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Abend -Ausgabe.
Mstrirtes PrelsverMniß Käuflicher Orden.

(Zu der Debatte in der Zolltarifiommifsion .)
In der Zolltarifkommission wurde unlängst , nachdem

’ber Abgeordnete Stadthagen einen hohen Zoll für aus¬
ländische Orden beantragt hatte, in längeren Debatten

über das Ordenswesen im Allgemeinen gesprochen, und
im Anschluß dararf wurde in der Presse ein Preisverzeich-
niß für ausländische Orden bekannt gegeben. Man sah
daraus , daß es mitGeld möglich ist, ohne erst aufSchlacht-
feldern oder in umständlicher und mühevoller Arbeit
Verdienste erworben zu haben, sein in öder Leere
starrendes Knopfloch mit einem Ordenszeichen zu
schmücken. Einen Fehler nur hat dieses Preisverzeichniß:
man mutz nämlich die Katz im Sack kaufen, weil man aus

Hymen.
Roman von Sophie Junghaus.

(18. Fortsetzung.)
DerMann sprach englisch, was ihm beiMalveConning

zu Statten kam, stand iibrigens aber so gleichgültig und
stumpf da, daß diese.Figur zum Begleiter wenig Ein¬
ladendes hatte . Vrelleicht wurde gerade dieser Umstand
für Lothar Conning bestimmend: hätte sich der Mensch
an sie herangedrängt , so würde er ihn zurückgewiesen
haben.

Die beiden anderen Leute vom „Omagua " waren bei
den Booten am Ufer geblieben. „Hast Du Lust zu der
Felsbesteigung?" fragte Lothar seine Frau . „Es ist viel¬
leicht das Beste, was wir mit der kurzen Zeit anfangen
ikönnen."

„Das scheint mir auch so." Malve lächelte sogar.
.„Hier sieht man wirklich den Wald vor Bäumen nicht.
Man möchte ganz gern einen Blick über dies wunderbare
Dickicht hinaus gewinnen."

„Gut . Vorwärts denn, Jos6 ! Aber der Weg darf
für die Sennora nicht zu schwierig sein."

„Nicht mehr, als nöthig", sagte der Mann kurz.
„Ich verlange den Dienst natürlich nicht umsonst",

sagte Lothar Conning noch und griff in seineTasche: mehr
um sich zu überzeugen, ob er überhaupt die geeignete
Münze bei sich habe, als in der Absicht, das Trinkgeld
schon jetzt zu geben. Dies schien aber Josä anders zu ver-
stehen. Er stand gleich still und griff an den großen Bast-
Hut, in so deutlicher Erwartung eines Geschenkes, daß
Lothar mit einem etwas bitteren Lachen über dies Volk
von Bettlern ihm einen halben Dollar zuwarf.

SchmeichelndeDüfte umfingen die Wanderer in dem
lichten Palmenwalde , in den sie eingetreten waren. Nicht
nur den großen tiefgefärbten Blüthen der Gewächse, die
festongleich von Stamm zu Stamm sich spannen, ent-
strömten diese Wohlgerüche; von den Gesträuchen, die
man im .Gehen streifte, hauchten Blätter und Zweige so¬

demselben noch immer nicht ersehen kann, wie die ver¬
schiedenen Kreuze und Sterne aussehen. Tie Geschmäcker
sind eben verschieden: darum , lieber Leser, wähle Dir
aus dem blinkenden Sternenhimmel, . den wir in dem
nebenstehendenillustrirten Preisverzeichniß vor Dir aus-
breiten, das Dir konvenirende Ehrenzeichen aus . Mit
einem Opfer von 60,000 Mark kannst Du Ritter der
österreichischen Eisernen Krone werden, und wenn Du Dir
an der fraglichen Stelle für einen Obolus von 18,000
bis 60,000 Mark noch den Adelstitel gekauft hast, so

kannst Du sogar das Marianerkreuz des deutschen
Ritterordens in Wien für lumpige 1200 Mark erwerben.
Preiswerther und nicht minder geschmackvoll ist der
Orden der Befreiung Afrikas, der nur 1600 Mark kostet.
Was man sich unter Befreiung Afrikas vorzustellen hat,
geht freilich aus den Ordensstatuten nicht klar hervor:
man wende sich da nur um Aufklärung an Chamberlain
und Konsorten. Sehr schön, für jedes Gesicht, jede Figur
und jedes Knopfloch passend sind ferner der Ritterorden

gar kräftigen Balsam aus und diese duftgeschwängerte
Lust war es vor Allem, die ein ganz, neues fremdartiges
Wohlgefühl in den Eindringlingen in diese Wunderwelt
hervorrief, eine gesteigerte Lebensempfindung, wie sie,sie
noch nicht gekannt hatten . Auch dem Auge bot sich soviel,
wie es nur fassen konnte, aber dem Auge war dieser
Ueberschwang der Formen und Farben schon nicht mehr
neu und dann will das Auge verstehen und sondern,
während der Duft unmittelbar in die Empfindung ein¬
geht und, auf geheimnißvollen Wegen die Saiten be¬
rührend, die Hoffnung und Erinnerung sonst erschwingen
lassen, das Allertiefste der Menschenbrust zu erreichen
vermag. Lothar streifte einmal zufällig das Gesicht
seiner Frau mit dem Blick? das klare Profil, , und sah die
zarten Lippen halb geöffnet, wie sie durstig dieBalsamlusr
cinsogen, und daher etwas wie ein wohllüstiges
Schmachten auf dem Antlitz, was er nie dort gekannt
hatte.

Der Mann Jos6 schien sich in dem Weglosen Palmen¬
walde sicher genug zurecht zu finden. Zuweilen einmal
blieb er stehen und witterte umher wie ein Thier, dann
ging es wieder vorwärts , aber immer noch in der flachen
unteren Region der Insel , über unebenen, jedoch nichr
aussteigenden Grund . Eine halbe Stunde hatten sie sich
nun schon so zwischen den umkränztenSäulen derPalmen-
stämme hindurch gewunden, da blieb Lothar stehen und
hielt auch seine Frau , sie leicht bei den Oberarmen fassend,
zurück: „Halt , Jos6 , wohin gehen wir eigentlich? Im
Kreise herum, wie es mir scheint. Könnt Ihr den Auf¬
stieg zu dem Felsen etwa nicht finden?"

„Das schon: ich habe den bequemsten Weg führen
wollen, der nicht durch das Dickicht, sondern an der Rinne
eines kleinen Gewässers aufwärts geht. Wenn Sie sich
aber ohne mich besser finden zu können meinen, so habe
ich nichts dagegen: dann verzieh ich mich, was liegt mir
an der Kletterei", fügte er sofort aufsässig hinzu.

„Was fällt Ihnen ein, Mann ", sagte Lothar ruhig.
„Sie kehren nicht ohne uns zu den Booten zurück, das ist

von SanMarino , der tunesischeOrden Nischa-nel Jftikhar,
der türkische Medjidjie - und der persische Sonnen- und
Löwenorden. Nicht zu verachten ist auch der Orden der
Büste Bolivars von Venezuela, durch welchen man für
2000 Mark Ritter und für 4000 Mark sogar Großoffizier
werden kann, ohne auch nuk als Einjährig -Freiwilliger
in der berühmten venezuelanischenArmee gedient zu
haben. Bessere europäische Sachen in sehr geschmack-
voller und gediegener Ausführung sind schließlich die
spanischen und portugiesischen Orden : ein Kommandeur¬
kreuz 1. Klasse mit dem Stern des spanischen Ordens
Jsabella catholica und ein solches der portugiesischen
Orden Christus und Villa Vicosa, tadellose Kreuze, kosten
7500 bezw. 6000 Mark . Wer sich für Titel interessirt,
kann durch den betreffenden Agenten auch solche er¬
halten , und für wenige tausend Mark kann Jedermann
beispielsweise portugiesischer Kommerzienrath, serbischer
Sanitätsrath und spanischer Ordenskommandeur werden,
ohne erst ein thatenreiches Leben hinter sich haben zu
müssen._ .

Deutsches Reich.
Die Reform des Strafgesetzes.

Es steht fest, daß wir in wenigen Jahren zu einer
umfassenden Revision des Strafgesetzbuchs kommen wer¬
den. Das Bedürfniß dieser Reform wird nirgends mehr
bestritten ; die verbündeten Regierungen sind bereit, sie
durchzuführen, wiederholte Erklärungen vom Bundes¬
rathstisch im Reichstage haben es bestätigt, und somit
fehlt eigentlich nur eine Kleinigkeit, nämlich die Aus¬
führung . Aber was sonst bei Aufgaben von geringerem
Umfange wirklich nur eine Kleinigkeit zu sein brauchte,
wenn man sich vorher über die Nothwendigkeit ver-
ständigt hat , das wird in diesem Falle allerdings eine
ungemein schwere und langwierige Aufgabe sein.
Immerhin , der Wille zu ihrer Lösung ist vorhanden.
Man braucht nicht einmal auf die Beschlcumgung zu
dringen , da es vielleicht sogar besser ist, wenn die Reform
erst später kommt. Tenn gerade jetzt befinden wir uns,
und zwar nicht bloß in Deutschland, in einer Periode, wo
die Grundauffassungen vom Wesen der Strafe in starker
Gährung begriffen sind. Man kennt diese Gegensätze
zwischen' der Meinung , die die That und die Strafe ge-
wissermaßen mechanisch-philosophisch (Wenn man dies
seltsame Gespann von Begriffen gelten lasten Null) ab-
wägen will, und der namentlich von Professor v. Liszt
vertretenen Meinung , die die socialen Unterströmungen
mit berücksichtigt und demgemäß den Grundsatz der Besse-
rung stärker herausarbeitet . Die Gegensätze werden
auch die Verhandlungen des im September stattfindenden
deutschen Juristentages in Berlin beherrschen. Auf der
Tagesordnung steht die Frage , nach welchen Grundsätzen
dieRevision desStrafgesetzbuches inAussicht zu nehmen sei,
und die Erörterungen werden sich anknüpfen an die beiden
Gutachten der Professoren v. Liszt und van Calker, welch

selbstverständlich." Wie zufällig hob er dabei die Büchse
und schien einen neugierigen Klettervogel aufs Korn zu
nehmen, der sich an die Blüthenrispe einerBignonie ge-
hängt hatte ; ein Ziel , das sich gerade in Kopfhöhe von
Don Joss befand. „Sich dort ", zu Malve gewandt, eng¬
lisch sprechend, „ein reizender Kerl, bah, es wäre schade um
ihn", und er ließ das Gewehr sinken und der Vogel huschte
behende, nach Art unserer Meisen, zu deren Verwandt¬
schaft er auch gehört, in die dichteren Laubgewinde zurück.
Josä aber, mit einem plötzlich scheuen Blick und mit
größerer Gefügigkeit als vorher, meinte, daß sie sich sicher-
lich kaum hundertSchritte von der Wasserrinne befänden;
er habe geglaubt , man werde sie eher erreichen: es sei ver¬
teufelt, wie man sich in diesem Waldeinerlei in den Ent¬
fernungen täusche.

„Vergessen Sie nicht, daß wir nicht viel über eine
Stunde Zeit mehr vor uns haben. Ist der Felsen nicht
in einer Viertelstunde erreicht, so müssen wir ihn aus-
geben; danach richten Sie sich", sagte Lothar, dessen vor-
nehm Helles, beinahe zartes Gesicht einen merkwürdig
bestimmten Ausdruck annehmen konnte. Und als habe die
bündige Weisung eine Art Wunder gewirkt, zeigte sich mit
einem Male Gestein in großen Blöcken in nächster Nähe,
Merkmale des Weges, den einst wilde Gewässer vomBcrg-
gipfel des Eilandes herab nach seinem Strande genommen
hatten . Tie jetzt trockene Rinne, eine Art Felsentreppe
nach oben, an deren Rändern die Baumvegetation zum
Stehen gekommen war , war erreicht.

Unsäglich schön war die smaragdgrün überkleidete
Schlucht, wie zu einem trauinhaft üppigen Feste behängt
mit Gewinden voll brennend rother, tiefpurpurner, leuch-
tend gelber Blüthenrosetten . mit fliegenden gestreiften
Bändern , mit maisfarbenen weichflockigen Wedeln, so
schön, daß der Athem stockte, daß eine Art Taumel sich von
dem trunkenen Auge tief ins Herz stahl. Und dazu die
Düfte ! „Ah", machte Malve nur , ein langgezogcner,
hinsterbendcr Laut , und dann suchten ihre Augen nach
langer Zeit einmal wieder das Antlitz ihres Gatten.
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? er\?:rl r 3 un? öori&tn  erwähnten , sozusagen kriminal-
polrnschen rpnnzip bekennt, lieber die beiden Gutachten
macht soeben der Straßburger Privatdozent Max Ernst
Mayer m der „Deutschen Juristenzeitung " einige Mit-
theilungen, und zwar über die besondere Frage , wie das
gewerbsmäßige Verbrecherthum zu fassen sei. Professor
v xnszt geht davon aus , daß für die gewohnheitsmäßigen
Verbrecher unsere kurzzeitigen Freiheitsstrafen wirkungs
tao wrm, und er macht deshalb folgenden radikalen Vor-
schlag: „Wird bei Verurtheilung wegen eines Verbrechens
oder Vergehens festgestellt, daß der Verurtheilte die Be-
gehung strafbarer Handlungen gewerbsmäßig betreibt, so
tritt , wenn die von ihm begangene Handlung nickt mit
einer schwereren Strafe bedroht ist. Zuchthaus nickt unter
.o ^ ahxen, und wenn er bereits .mindestens einmal wegen
^bwbrbsmaßlger Begehung strafbarer Handlungen ver-
urtheut worden ist, Zuchthaus nicht unter 10 Jahren

-n. Ealker erkennt, wie es sa selbstverständ
tlch.rst, die Nothwendigkeit an, mit dem System der kurz¬
zeitigen Freiheitsstrafen bei gewerbsmäßigen Verbrechern
zu brechen, und er möchte deshalb das Problem durch
folgenden Vorschlag lösen: „In das Gesetz muß eine Be-
Itlmmung ausgenommen werden, die den Strafrichter
ermächtigt, gegenüber Personen, welche durch wieder-
holten Ruckfall einen derartigen Hang zur Begehung von
Verbrechen bewiesen haben, daß sie nach Verbüßung der
Strafe voraussichtlichwiederum zum Verbrechen schreiten
werden, im Urtheil neben der Strafe die Ueberwcisung
an die Landespolizeibehörde zum Zwecke der Unter¬
bringung in ein Arbeitshaus , und zwar auf die Tauer
von 1 bis 15 Jahren auszusprechen." Diese Unter-

in einem Arbeitshaus charakterisirt van Ealker
als Schutzmatzregel; sie ist nicht Strafe , sondern eine
Maßregel , die neben der Strafe zum Schutze der Gesell-
schast über gemeingefährliche Individuen verhängt wird.
Die Strafe also bleibt in den Grenzen, die durch die Ver-
geltungsidee gezogen sind, die Schutzmaßregel ergänzt die
ungenügende Leistung der Strafe . Ob sich die Mehrheit
des deutschen Juristentages auf die Seite Liszts oder auf
frfvnW*6 *?°0 cn  Wir nicht zu ent-schelden.^ Em llrtheil daruher wäre doch nur eine andere
Form für das eigene Urtheil über den größeren oder den
genngeren Werth jedes der beiden Vorschläge Der
Re ôrmgedanke des Professors v. Liszt ist jedenfalls der

Ir wurde es beispielsweise ermöglichen, einen
galligen Verbrecher wegen eines kleinen Taschendieb-
Mp auf fünf Jahre ins Zuchthaus zu stecken Ob
solche Harte dem Rechtsbewußtsein des Volkes entspräche,
ÄÄ flarsm - , r Auch der Juristentag wird
sich dre Frage vorzulegen haben. m. L.

Wiederaufnahme des Betriebes  beschlossen
werde und, falls solcher Beschluß abgelehnt werden sollte
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln die Wieder¬
aufnahme des Betriebes zu erzwingen, da für diesen
Fall , wie bereits gemeldet, das Inkrafttreten der neuen
Droschken-Ordnung bis zum 1. Januar 1903 verschoben
werden soll.

* Rundschau im Reiche. Die Abgeordneten-Versamm-
lung des Bayrischen Lehrer - Vereins  hat
kürzlich zu Kaiserslautern mit großem Jubel den An¬
schluß des Bayrischen Vereins an den Deutschen
Lehrer - Verein  beschloffen . Nunmehr sind alle
Lehrervereine in einem Verband vereinigt.

Der preußische Fiskus hat, nach dem „Kons.", auf
den S t a ß f u r t e r K a l i w e r ke n 600  Arbeiter wegen
Arbeitsmangel entlassen,- auch von den Deutschen Solvay¬
werken, Akt.-Ges., in Bernburg wurden mehrere hundert
Arbeiter entlassen.

Braunschweig  führt im nächsten Schuljahr die
neuen preußischen L e h r p l ä n e für die höheren Schulen
und dre neue Orthographie  in allen Schulen ein.

Ansland.

- 3ti ct£  ber Hamburger Droschkenkutscher. Lum
Kusicher-Generalstretk wird aus Hamburg telegraphtr?
Seit heute Montag ) Morgen finden keine Leichentrans-

statt. Auch die Rollfuhrwcrksbesitzer mit ihren
Kutschern, sowie dre Schaffner und Kutscher der Straßen¬
bahnen drohen ebenfalls in den Ausstand zu treten Eine
" "̂ ere Meldung besagt: Der Droschkenkutscherstreik wird
wahrscheinlich heute Abend beendet werden. Die Ver-
^ ^ enim  Senat haben heute begonnen. Die Ent-
scherdung fallt noch heute Nacht. — Gestern wurde eine
Kommission der streikenden Droschkenkutscher und der
Fuhrherren vom Polizeikommiflar empfangen, welcher
erklärte, er werde, falls der Betrieb sofort wieder aus¬
genommen werde, das Inkrafttreten der neuenDroschken-

As Neujahr hinausschieben. Inzwischen sollten
oie Wunsche gründlich nachgeprüft werden. Eine Ver-
sammlung der Streikenden verlief resultatlos . Die
^sßeren Fuhrherren beschloffen, vorläufig noch kein
öffentliches Fuhrwerk auf die Straße zu stellen, sondern

Beschlüsse der nächsten Versammlung der
Streikenden abzuwarten . — Der V e r e i n d e r H a m -
bürg er Fuhrherren  beschloß nach einer Be¬
sprechung mit dem Senator S t a m m a n n , Alles daran
zu setzen, daß in der morgen stattfinüenden gemeinsamen
Versammlung der Fuhrherren und  Kutscher die

Auch.Lothars Blick hatte kurz aufgeleuchtet bei dem
überwältigenden Anblick. Was er aber sagte, waren die
trockenen Worte : „Die reine Theaterdekoration", und
dann schickte er sich an seiner Frau beim Aufstieg über die
Blocke sorgfältig behilflich zu sein.
• £ec  Theaterdekoration war übrigens
in Wahrheit weniger banal , als er vielleicht lautete . Denn
gerade die Vegetationswunder aller Zonen werden ja
5°ut™”?9e  auf diesem Brennpunkte der vereinten Künste,
der Buhne, mit wahrhaft edlem Zauber , mit der tiefen

echter Kunstwerke, greifbar überzeugend dar-
gestellt, sodaß es kein Herabletzen der schönsten Ansichten
A.r Erde mehr ist, wenn sie das Kind der gesteigerten
Civilisation selbst in der Wildniß an sein heimischesTheater gemahnen.

. TA offene Himmelslust aber, die schmeichelnde, er¬
quickenden, wonneathmenden, ja paradiesischen Düfte, die
chutzM diese Wirklichkeit stets vor ihrem täuschendsten Ab-
bill voraus haben. Umspielt von dieser ätherischen Luft,
stiegen die drei tn der Schlucht jetzt rasch aufwärts;

r r ' A Nieste» ohne Ueberanstrengung seiner Frau ge¬
sehen konnte, stets darauf bedacht, daß keine zu große
Entfernung zwischen ihnen und dem Führer Platz greife
Und es gelang ihm, das zu verhindern, obschon Joss ein
Paar Mal weite, weite Sätze wie das Geschlecht der großen
Raubkatzen von Block zu Block machte. Immer wieder
aber mußte er sich einholen lassen. Es war , als ziehe
es ihm wie wider Willen dm Kopf zurück und hänge sich
an seine Fuße und banne den scheuen Blick immer einmal
wieder an etwas, das stetig hinter ibm blieb: dm Lauf
von Lothars guter Büchse nämlich.

Uebrigens war der Mestize kein unzuverlässiger
Führer gewejen ' «soweit, als die Schlucht sich jetzt wirklich
fta W cinc  weite Felsplatte , zu der
die Wipfel der höchsten Palmen unten wie eine grüne
Brandung nur eben heranragten , erreicht war Von hier
aus stieg imr noch schroffes und wunderlich zerklüftetes
Gestein wie ein wetterzernagtcr mächtiger Thurm auf-
warts . Da wo man hervorgetaucht war aus der grünen
Tiefe, lag breit umher der Schatten des FelsenthurmeS

* Oesterreich-Ungarn . Dem „B . L.-A." wird aus
Prag  gemeldet : Der Redakteur des „Prager Polizei-
Anzergers", Wejic, der infolge der Steckbrief-
stffaire  zwangsweise auf 6 Wochen beurlaubt wurde,
wird seiner Beamtenstellung als Verwalter des Polizei-
Arrcsthauses enthoben und strafweise als Kanzleibeamter
einem anderen Departement zugetheilt. Der Vorstand
des Sicherheits -Departements , Pvlizeirath Olic , dem die
Ueberwachung des „Polizei -Anzeigers" oblag, war für
eme Oberpolizeirathsstelle in Aussicht genommen. Wegen
der Steckbrief-Affaire wird er übergangen und, dem
Vernehmen nach, wird der bisher bei der Wiener Polizei¬
direktion angestellte Polizeirath Zerboni zum Ober¬
polizeirath in Prag und gleichzeitig zum Stellvertreter
des Vorstehers des Prager Polizei -Departements , Hof
raths Cricawa , ernannt werden.

* Niederlande . Die Buren -Generale Botha,
Delarey  und Dem et  wollten heute in Rotterdam
eintreffen, um Krüger und Steijn zu besuchen und dem
Begräbnitz von Lukas Meyer beizuwohnen.

* Frankreich . Die „Libre Parole " fordert in einem
offenen Brief an Franxois Coppse  diesen
auf. an die Spitze einer Bewegung sich zu stellen, welche
die Weigerung der Steuerzahlung aufs Programm setzt.
Die einzige Folge hiervon sei die gerichtliche Verfolgung
und zur Bestreitung der dadurch entstehenden Kosten
müsse eine Centralkasse gegründet werden. In Perpignan
haben bereits 200 Einwohner beschlossen, die Steuern
nicht zu entrichten. — Am Sonntag Abend und im Laufe
der Nacht wurden in der Nähe von Lesneven 00 Gen¬
darmen, .500 Mann Infanterie und 300 Mann Kolonial¬
truppen zusammengezogen. Ein förmlicher Angriffs
plan ist ausgearbeitet worden, um heute die
Schließung der Schulen  zu erreichen. Die Wege
nach den Schulen sind mit rother Farbe gekennzeichnet
Jeder einzelne Polizeikommiflar hat seine Instruktionen
erhalten . Die Bauern von drei umliegenden Ortschaften
haben sich zusammcngethast, um gegen die Angreifer
Front zu machen. - Aus Lesneven,  18 . August,
wird gemeldet: Heute Vormittag trafen 50 Gendarmen
zu Fuß und zu Pferde vor Ploudaniel , Le Folgoet und
St . M6en ein und wurden von der Bevölkerung mit
Hochrufen auf die Freiheit und die Schwestern em¬
pfangen. Die Offiziere forderten die Bevölkerung und
ihre Leute zur Ruhe und Kaltblütigkeit auf. Um 11 Uhr
wurde begonnen, gegen die Schulen vorzugehen. In
Ploudaniel war der Kommissar, der die geistliche Schule
schließen sollte, von einem Schloffer und zwei Compag-
nieen Infanterie begleitet. Es regnete in Strömen . Die
Menge weigerte sich, den Kommissar durchzulaffen, der
sich daher genöthigt sah, die in der Schule Befindlichen
zum Oeffnen aufzufordern . Kein Mensch antwortete.

Als der Schloffer versuchte, das Thor zu öffnen, wurde
er von den Bauern im Schulgebäude mit Unrath be¬
worfen. r weitere Aufforderungen , zu öffnen, er¬
folglos blieben, befahl der Kommiffar den Arbeitern,
ern kocf; in die Mauer zu stoßen. Von Neuem warfen
dre Bauern Unrath und Steine gegen die Arbeiter , den
Kommiffar und die Gendarmen . Als der Kommiffar vcr-
suchte, die Umfassungsmauer zu übersteigen, empfingen
ihn die Bauern mit Stockschlägen. Sie zündeten
mrt Petroleum getränkte Strohbündel
an  und schleuderten sie auf Arbeiter , Kommiffar und
Soldaten . Der Kommissar wich von Neuem zurück. Die
Bauern sangen Choräle. Gegen 2 Uhr mußte der Koin-
Mlssar seine Versuche unter strömendem Regen unter¬
brechen. In Le Folgotzt und St . M6en war der Wider¬
stand ebenfalls sehr heftig. Hier wurden Hochrufe auf
die Armee ausgebracht. — Die Austreibung  der
Klosterschwesternaus der Schule von St . M6en konnte
erst nach hartnäckigem, mehrstündigem Widerstande voll¬
zogen werden. Ein Polizeikommissar wurde hierbei ver¬
wundet. In Ploudaniel schleppten die Soldaten Holz¬
stöße und Leitern herbei, um über die Umfassungsmauern
der Schule klettern zu können. Die im Hofe des Schul¬
hauses angesammelten Landleute begossen die Holzstöße
mit Petroleum und zündeten diese mit brennendem Stroh
an . — Von den Generalräthen des Departements
Finistöre , Vienne, Calvados, Orne und Morbihan
wurden Resolutionen  gefaßt , in denen gegen die
Schließung der Kongregationsschulen Widerspruch
erhoben oder die Rückkehr der Schwestern verlangt wird.
In mehreren Departements legten die Präfekten Ver¬
wahrung gegen diese Resolutionen ein. In Nimes ver¬
sammelten sich 2000 Personen vor der Präfektur und ver¬
langten die Wiedereröffnung der Schulen der Schwestern.

* England . Ueber den Besuch der Buren-
Generale beim König Eduard Ed noch aus
London  gemeldet: Auf der Wilüfire wurden die Gene¬
rale durch Lord Roberts , Lord Kitchener und Lord Ons-
low empfangen. Der König stand auf dem Verdeck seiner
Yacht, ging ihnen entgegen und schüttelte jedem einzelnen
herzlich die Hand. Die Audienz dauerte eine Viertel¬
stunde. König Eduard sprach zu ihnen über den Krieg
und drückte seine Anerkennung für ihr tapferes , muthiges
Kämpfen während eines langen und beschwerlichen Feld¬
zuges aus . Er dankte ihnen auch für die rücksichtsvolle
Freundlichkeit, wie sie die britischen Soldaten be¬
handelten, einschließlich der Verwundeten , die unter ihrer
Pflege standen. Der König sprach sodann noch die wärm¬
sten Wünsche für die Zukunft aus . Die Generale dankten
für die warmen Worte des Königs . Die Besichtigung
der Flotte geschah dann auf besonderen Wunsch des
Königs . Bei der Ankunft auf dem Waterloo -Bahnhof
brachte das Publikum erst auf Roberts und Kitchener
und dann auf die Buren -Generale Hochrufe aus . —
Ueber das Befinden des Königs Eduard
schreibt das „British Medical Journal ", es sei in der
Lage, mitzutheilen , daß der König das anstrengende
Krönungs -Ceremoniell, die Truppen -Revuen nnd andere
staatliche Funktionen ohne übermäßige Ermüdung und
ohne den mindesten Nachtheil für seine Gesundheit durch¬
gemacht habe. Einen besseren Beweis für die Thatsache,
daß die Wiedergenesung von der gefährlichen Krankheit,
die er uberstanden hat, jetzt eine vollkommenesei, könnte
es nicht geben. Er erfreue sich des Nachts ununter¬
brochenen Schlafes, sein Appetit sei gut und sein Allge¬
meinbefinden in der That besser, als es seit geraumer
Zelt gewesen. Der König fühle sich tatsächlich völlig
wohl. Das medizinische Fachblatt schließt, es sei er¬
mächtigt, zu erklären , daß die umlaufenden Gerüchte, es
sei eine zweite Operation in Aussicht genommen, der
Wahrheit gänzlich entbehrten.

* Rußland . Durch ein weiteres Dekret des Czaren
sind fast sämmtliche an den Februar -Unruhen in Moskau
betheillgt gewesenen Studenten aus der Gefäng-
nißhaft  in verschiedenen Städten des Reiches ent¬
lassen  worden . Ungefähr 100 sind aus Sibirien zurück¬
berufen worden, wohin sie auf 5 Jahre verbannt waren.

und zeigte an, daß die Sonne , die er von diesem reizenden
Hochaltan abhielt, schon ziemlich tief im Westen stehen
mußte. „Nun , Hab' ich recht gehabt, Sennor ?" sagte der
Mann und beschrieb mit der Hand einen Kreis um die
Felvplatte herum. „Dies ist der Platz und Sie können sich
nicht beklagen, wir haben unsere Zeit inncgehalten."

Malve hatte entzückt einige Schritte vorwärts gethan.
„Aber die Aussicht über den Fluß ?" rief sie jetzt fragend,
denn hier war mqn von den Palmwipfeln rings wie von
einem uferlosen Meere, auf das man aus kurzer Ent
sernung hmabsah, eingeschlossen. Sie hatte englisch ge
sprachen und das Auge des Mestizen wurde lebhaft. „Die
haben Sie auf der Westseite des Felsens, noch drei
Minuten weiter. Die Sennora hat recht. Jeder , der die
^n,el zum er,ten Male besucht, will den Punkt sehen; dort
kann ich Sie auch das berühmte Echo hören lassen Nun
da wir einmal hier obm sind, dürfen Sie auch die Insel
nicht verlassen, ohne das Echo gehört zu haben."

Von einem Echo war auf dem Schiffe nie die Rede
gewesen, soweit sich Lothar Conning besinnen konnte, doch
das mochte Zufall sein. Und viel Zeit konnte das Um-den-
FA^.N'Hcrumgehen in der That nicht kosten, da dicPlatte
ähnlich der Rundgallerie eines mächtigen Thurnies vor
seiner steil strebendenSpitze, augenscheinlich keinen großen
Umfang hotte So folgten sie denn noch einmal dem
Mesüzen, der die breite Fläche rasch überschritt und dann
zwischen gehauftenBlöckendenWeg nahm, bis eine einzige
scharfe Wendung, um eine Art Strebepfeiler des Felsen-
thunnes herum, sie wieder in fluchendes Sonnenlicht
Brc*cm r Sennora !" rief er nun triumphirend,
nach Malve zuruckgcwendet. und drängte sich dann dicht
mi das Gestem, um den beiden Anderen dm hier schinalen
Paß freizugeben.

. ^ as sie erreichten, war wie ein enger Söller , sogar
wie em solcher mit einer Brustwehr versehm, die von dem
Gestein gebildet wurde. Hier war der Ausblick offen nach
Westen, auf den schimmernden Muß, den man weit hinauf
sah von dieser mitten aus seinen Gewässern aufsteigenden
when Warte aus . Das glübmde Tropenlicht übergoldeie
Alles und die Klarheit der Luft goß einen Zauber aus

über dies einzige Bild mächtiger Einsamkeit, den Worte
mcht zu schildern vermögen. Selbst Lothar , dicht binter
seiner Frau stehend, doch ohne sie zu berühren , vergaß
minutenlang mancherlei Gedanken der Unruhe und einer
vagen Besorgniß, die während der letzten Stunde in ihm
aufgetaucht waren, vor der überwältigenden Herrlichkeit
der Scene . Eine feierliche Ruhe lag darüber , als habe
Oott ferner Schönheit athmenden Erde wie einem Lieb-
" "M ' «de hier und jetzt einen Kuß des Friedens auf-georucrr.
.. . In der jungen Frau , während sie in wortlosem Ent¬

zücken dastand, war indessen Etwas aufgestiegen wie eine
Erinnerung . Hatte sie dies Alles nicht schon einmal, im
Traums vielleicht, gesehen? Da drüben am linken Ufer
dev Flusses der schwebende Hain der Palmenwipfel über
dem .̂aubwalde und daraus hervorgehoben eine Berg¬
ig Wassersturz. Durchsichtig leuchtete
unter dem Gluthblick der Sonne zetzt ihr Gestein. Gerade

besonderen Züge der einzigen Landschaft vor
| Ia“ tLs lte  wiederzucrkennen — träumt man

wrrklich. Tausende von Meilen vom Gegenstände cntfemt
^o ^ l°aenden Wunderträume ? Das wäre schon

Hellseherei — nein, nein : mit einem Schlage kam der
A ^ en Frau die deutliche Erinnerung , die aber auch wie
das Erlebnib eines Wunders wirkt. Was sie da sah, hatte
sie wirklich schon gesehen, damals , auf der Ueberfahrt von
I 'Aopa wie sie sich der brasilianischen Küste näherten.
£ Lwunderbare , unvergeßliche Luftspiegelung hatte
chev Bild, gerade dieses, vor ihr im atmosphärischen
Raume geschwebt. Der Eindruck dieser Offenbarung
war mit Nichts, was MalveConning bis auf den beutigm
A erlebt hatte, zu vergleichen Ihr war , als rückte sie
mit dieser Stunde in ein neues Dasein eiii, das nun auch
noch mehr der Wunder bergen werde. Mochte Alles
ganz natürlich zugehen: daß dies Stückchen Erde ihr vor-
her gezeigt worden war und der damalige imrfmilim,.
W''nsch. c* einmal mit Augen sehen zu dürstn ihr t ”«£
Wtnurbe,  diese Verknüpfung war eS, in der lag ebendas Geheimmß. und Ahnungsvolle! ^

(Fortsetzung folgt.)
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Sie werben nach ihrer Zurückkunst im Herbst wieder in
die Universitäten eintreten . Trotz dieses neuen Gnaden¬
aktes dürften im November neue Studenten -Unruhen
ausbrechen. Die Stellung des Unterrichtsministers soll
erschüttert sein.

* Vereinigte Staaten. Die amerikanischen Gene¬
rale Corbin  und Ao un  g sind am Sonntag von
Amerika abgereist, um die militärische Organisation
Englands , Deutschlands,  Frankreichs , Oesterreichs
und Italiens , namentlich hinsichtlich der Einführung
eines General st abes  in der Armee der Vereinigten
Staaten , zu studiren, ein System, das bereits für die
Marine in Washington besteht. Beide Offiziere, von
denen Corbin Generaladjutant der Armee ist, und Ivung
den Krieg auf Cuba und den Philippinen mitgemacht hat,
werden, nach dem „B . , auch an den Posener Kaiser¬
manövern Theil nehmen.

* Venezuela. Nach einem Telegramm des „B . %."
aus London  meldet die Agentur „Dalziel " aus N e w -
Uork , der Präsident Castro  von Venezuela sei
von den Rebellen gefangen genommen  worden.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  19 . August.

r>. Gerichts-Personalien . Herr Gerichtsdiener G o e g g e
hier hat die Prüfung als Gerichtsvollzieher bestanden.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch Abend 8 Uhr wird bas aus
Königlichen Kammermusikern bestehende, vorzügliche Künstlcr-
Waldhorn-Quartett von dem Königlichen Hostheatcr in Hannover
unter Mitwirkung des gefeierten Piston-Virtuosen Herrn
Bcrthold Richter, Herzoglicher Kammermusiker von der Hofkapelle
in Braunschweig, während des Abendkonzertes der Kurkapelle
durch Vorträge erfreuen . Ein besonderes Eintrittsgeld wird
nicht erhoben, doch sind alle Eintrittskarten beim Eintritt vorzu¬
zeigen.

— Abschiedsvorstellungdes Cirkus Wulfs. Die Wohl-
thätigkeits-Abschiedsvorstellung des Cirkus Wulff nahm
einen glänzenden Verlauf und die Armen Wiesbadens
werden mit dem Erfolg zufrieden sein können. Der große
Zuschauerraum war bis zum letzten Plätzchen dicht besetzt
und die Zuschauer spendeten den vorzüglichen Leistungen
sämmtlicher Mitwirkenden lauten , endlosen Bei¬
fall. Die Hauptattraktion bildete natürlich die liebens¬
würdige Zusage unserer Mitbürgerin , der allgemein be¬
liebten und bekannten Sportsdame Frau Marie O st er¬
mann,  ihren selbstdressirten Lippizaner - Wallach
„Bajazzo" in der Campagne-Schule zu reiten . Die Dame
führte denn auch ihre Zusage mit vollendeter Eleganz
durch. Eine Freude und Augenweide war es, sie, gleich¬
sam eins mit ihrem Pferde , in ruhiger Sicherheit ihre
Reitkunst ausüben zu sehen. Spontaner stürmischer Bei¬
fall wurde Frau Ostermann zu Theil . Auch ihr Sohn,
Herr Max O st e r m a n n , der seinen entzückenden
Falben -Wallach „Romeo" in Freiheit dressirt vorführte,
durfte sich eines gleichen Erfolges erfreuen . — Herr
Direktor Wulff verabschiedete sich zum Schluß durch Vor¬
führen seiner 10 Rapphengste. Die Leistungen des Cirkus
haben hier so angesprochen, daß das Versprechen des
Herrn Direktors , bald wiederzukehren, überall freudig
ausgenommen wurde.

o. Die berittene Schutzmanuschaftvon hier ist zum
Ordnungsdienste bei den Denkmalsfeierlichkeiten in
Homburg und Cronberg befohlen und gestern mit der
Bahn nach Homburg befördert worden.

— Das Sommcrfeft der freisinnigen Volkspartei
findet nächsten Samstag, den 23. August, Abends, im
Restaurant „Waldeck" statt. Der Garten wird festlich
beleuchtet und die Vorträge einer Kapelle werben mit
Gesangsvorträgen wechseln. Hauptredner des Festes
wird unser Landtags-Abgeordneter I )r . Müller -Sagan
sein. Alle Mitglieder und Freunde der Partei sind will¬
kommen.

— Straßencrbreiternng . In der letzten Sitzung der
Gemeindevertretung zu Schierstein stand der erste Punkt
zur Verhandlung : „Mittheilung der Vorschläge des
Magistrats in Wiesbaden wegen aufzustellender Straßen-

Ferrilletorr.
Die Aerwrrthung des Mills.

Der Winter 1902 hatte bekanntlich nur schwer sich
zum Abschied entschließen können, dafür war er aller¬
dings nicht zu streng gewesen. Aber mild ober nicht,
die Armuth leidet bitterer , wenn er herrscht, und da die
wirtschaftlichen Verhältniffe im letzten Jahre so un¬
günstige waren , so dachte man vielfach darüber nach, wie
man den feiernden Arbeitern zu Hülfe kommen könnte.
So war unter Anderem in der deutschen Hauptstadt der
Vorschlag ergangen, den Leuten einen Verdienst zu ver¬
schaffen, indem man aus den ungeheueren Mengen Müll
und Schutt, die auf den städtischen Abladeplätzen lagern,
einen Berg in Treptow errichtete. Aber es ging damit,
wie in dem Gedichte von dem hungrigen Kinde, das da
warten sollte, bis das Brod gebacken ist,' ehe cs fertig
geworden, lag das Kind auf der Todtenbahre. Ein Gut¬
achten der Regierung mußte eingeholt werden, ob so
große Mengen von Abfallstoffen ohne Gefährdung der
öffentlichen Gesundheit in Bewegung gebracht werden
dürften . Jetzt ist das Gutachten eingetroffen und er¬
klärt , daß keine Gefahr bestehe, aber nun sind die Winter¬
stürme längst nicht nur dem Wonne-, sondern dem
Augustmond gewichen. Die Arbeitsverhältnisse haben
sich gebessert und Nothstandsarbeiten sind augenblicklich
nicht erforderlich.

Dagegen bleibt die Frage , was aus den Bergen von
Abfall werden soll, deren theilwcise Lösung zugleich mit
der der Arbeitsnoth damals angestrebt worden war , be¬
stehen, und zwar nicht nur für Berlin , sondern für eine
Menge großer Städte . Wo immer eine bedentendc,
dauernde Ansammlung von Menschen eintritt , entsteht
dieses Problem , suchen Diejenigen , deren spezielle Ob¬
liegenheit es ist, für die öffentliche Gesundheit Sorge zu
tragen, die durch die Haufen von Müll , die sich vor den
Thoren bilden, gefährdet ist, Mittel znr Beseitigung der
Abfälle zn finden. In England und den Vereinigten
Staaten ist mau in dieser Hinsicht schon weiter als bet

fluchtlinienvläne zwischen Schierstein und Wiesbaden.
Bei der städtischen Verwaltung Wiesbadens ist es schon
lange als ein Bedürfniß angesehen worden, die Ver¬
bindungsstraße mit dem Rheingau sowohl in Bezug auf
ihre Breite als Steigungsverhältnisse so herzurichten,
daß sie dem starken Verkehr entspricht. Die Straße von
Wiesbaden nach Schierstein in ihrem jetzigen Zustande
ist durchaus ungeeignet, dem auf ihr herrschenden Ver¬
kehr dienen zu können. Dazu kommt noch, daß die pro-
jektirte elektrische Bahn diese Straße befahren wird , und
dadurch eine Erbreiterung und bessere Gestaltung der
Steigungen unbedingt erforderlich sind. Die Vorschläge
Wiesbadens gehen nun dahin, die Breite der Straße von
12 Meter auf 22 Meter festzusetzen und zur Herbeiführung
besserer Steigungsverhältnisse die seitwärts der jetzigen
Straße befindlichen Gruben zur theilweisen Verlegung
der Straße zu benutzen. Von der Nützlichkeit der Vor¬
schläge war die Schiersteiner Gemeindevertretung über¬
zeugt, und cs handelte sich für sie nur um Stellungnahme
zu dem für Schierstein in Betracht kommenden Kosten¬
punkt. Die einstimmige Meinung ging dahin, daß
Schierstein seinem eigenen Interesse dies Opfer bringen
muffe, und es wurde , dem „Volksbl." zufolge, ein dem¬
entsprechender Beschluß gefaßt. Möge nun die Stadt
Wiesbaden in Gemeinschaft mit den übrigen Interessenten
(Kommunalverband, Allgemeine Elektr. - Gesellschaft,
Bahnfiskus und Stadt Biebrich) die Angelegenheit der
Straßenerbreiterung bald in die Hand nehmen, damit
einem nothwenüigen Bedürfnisse entsprochen werden
kann.

— Die Frankfurter Würstchc» werden theurer. Die
Fabrikanten derselben in Frankfurt haben einstimmig
beschlossen, den Preis der Waare „bedeutend zu erhöhen".
Der Zuschlag soll etwa 20 pCt. betragen: er wird von
den Fabrikanten mit den hohen Schweinepreisenmotivirt.

— Privat-Packcte für die Marine-Angehörigen in
Ostasien können mit dem am 3. September von Bremer¬
haven abgehenden Dampfer „Sachsen" des Norddeutschen
-Lloyd nach Shanghai und gegebenenfalls durch die Ver¬
mittelung der Hamburg - Amerika - Linie weiter bis
Tsingtau frachtfrei befördert werden, wenn sie spätestens
am 28. August 1902 bei der Speditionsfirma Matthias
Rohde und Jürgens in Bremen angeliefert sind.

— Handelsregister . Eingetragen wurde die Firma
„Kaiserantomat , Wiesbaden, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung", mit dem Sitze in Wiesbaden. Gesellschafts¬
vertrag vom 11. Juni 1902. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Errichtung und der Betrieb eines auto¬
matischen Restaurants nach dem System Sielaff mit
neuesten Verbesserungen. Das Stammkapital beträgt
50,000 Mk. Sind zwei oder mehr Geschäftsführer be¬
stellt, so erfolgt die Vertretung der Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen . Geschäftsführer ist der Restaurateur
Meininghaus  zu Wiesbaden.

— Waibmannsheil . Herr Kurhaus-Restaurateur Ruthe  von
hier hat auf der Jagd in Laufenselden zwei Rehböckc geschossen,
wovon der eine das seltene Gewicht von 84 Pfund hatte.

— Unfall. Die Frau  eines Musikers  aus
Wiesbaden wollte Ecke Kaiser- und Neue Mainzerstraße
in Frankfurt a. M . von einem Straßenbahnwagen ab-
springen, stürzte auf den Hinterkopf und verletzte
sich schwer.  Von der freiwilligen Rettungs -Gesell¬
schaft wurde sie zu Verwandten nach Bockenheim ver¬
bracht.

o Bauplatz-Versteigerung . Bei der Versteigerung einer dem
Königlichen Domänen -Fiskus gehörigen Bauplaysläche von 10 Ar
20,50 Quadratmeter , an der Ecke der Riehl- und Hcrbcrstraße
belegen, blieb Herr Schreincrmeister A. F r o h n hier mit
27,500 Mk. Letztbietender.

— Besitzwechsel. Herr Jakob Stüber  verkaufte an Herrn
Heinrichs M a r k l o f f zwei Bauplätze zwischen der Adelheid-
und Dotzheimerstratze, ca. 90 Ruthen, per Ruthe 1000 Mk. Ver¬
mittelung durch die Jmmobilten -Agentur A. L. Fink. — Frau
Elise Hammelmann  Wtttwe in Wiesbaden verkaufte ihre
Besitzung in Bad Schwalbach, genannt „Villa Luise", an Frau
Maria L o h m a n n aus Berlin , ebenfalls durch das Büreau
A. L. Fink-Wiesbaden . — Die Herren A. Pawlitzki und

uns . Die Gärtner , Gemüsebauer, Landleute werden
wohl aufgefordert, Dünger aus diesen Bergen zu ent¬
nehmen, der ganz gut ist, aber den Nachtheil hat, mit
Stücken Glas , Porzellan rc. vermengt zu sein, wodurch
die Bodenkultur unangenehm, ja direkt gefährlich wer¬
den kann. So bilden sich nach und nach um die großen
Städte wahre Befestigungen, die von Miasmen erfüllt
sind und die schlimmsten Epidemieen Hervorrufen können.

Die richttge Benutzung der Abfälle würde darin
bestehen, dieselben erst auszusuchen, damit die Lumpen¬
sammler ihren kleinen Erwerb daraus bestreiten können
und sie dann mittels Feuer oder chemisch zu behandeln
und so für die Landwirthschaft nur das zu belassen, was
ihr wirklich nützlich sein kann. Diese rationellen Ver¬
fahren dürften nach und nach überall zur Anwendung
kommen, sehr zum Vortheil der Sauberkeit und damit
der öffentlichen Gesundheit.

Gewöhnlich körrnen die Abfälle, die ja eine Menge
Papier , Holzstücke, Fett rc. enthalten, verbrannt werden,
ohne daß irgend ein Brennmaterial nöthig ist. Man
benutzt die so entwickelte Hitze, um Dampfkessel zu heizen,
der entstehende Dampf setzt elektrische Maschinen in Be¬
wegung und man erzielt so eine billige Beleuchtung.
Aus der Asche und den Schlacken werden unter Druck
mit ein wenig Cement Fließen , Platten rc. hergestellt.
Das System hat jedoch den Nachtheil, den Dünger zu
vernichten, der in dem Müll enthalten ist.

Dagegen bleibt derselbe durch das Neduktionsver-
fahren erhalten , das in den Vereinigten Staaten beson¬
ders zur Anwendung kommt. Dasselbe besteht darin,
das Fett aus den Abfällen zu entfernen, indem man sie
in riesigen Verschlußkcsscln kochen läßt, und dann den
Rückstand zu trocknen, der dann als befruchtender Stoff
zu benutzen ist. Das Fett geht natürlich auch nicht ver¬
loren , ja, was vielleicht nicht gerade angenehm erscheint,
es gelangt in die Seifenfabriken und es werden oft die
feinsten, theuersten Seifen daraus gemacht.

In Boston hatte man eine Fabrik errichtet, in der
der Müll , nachdem er entfettet war , in Koks verwandelt
wurde, während man den befruchtenden Stickstoff in der
Form von schwefelsauremAmmoniak behielt. Unglück-

Damian Geiß  von Wiesbaden haben ihre an der Ecke der Walb¬
und Jägerstraße in Biebrich belegen« Hofraithe zum Preise von
87,000 Mk. an Herrn Adolf Schmidt  zu Wiesbaden verkauft.

o . Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation a) die
Jnstallationsarbeiten für das Volksbad in der Roonstraße an
Gebr. Haber  stock hier für 388 Mk., d) die Gasleitungsanlage
für die Gutenbergschule an die Firma F . D o s f l e i n Hier für
2910 Mk.

— Kleine Notizen . Die Stenographieschule  er¬
öffnet, wie aus dem Anzeigentheile ersichtlich, am 28. August
die neuen Kurse in Stenographie und Maschinenschreiben. An
den Kursen können sich Damen und Herren, und zwar an den
Diktatübungen Vertreter verschiedenerSysteme betheiligen. Dem
Anfänger -, Fortbildungs - und Debattenschristkursus ist das
Einigungssystem Stolzc -Schrey zu Grunde gelegt. Für den
Maschincnunterricht ist die Normaltastatur maßgebend. — Bei der
Ausstellung des Deutschen Photographen-Vereins in den Räumen
des Kunstgcwerbe-Museums zu Düsseldorf erhielt bei Gruppe II,
Portraitfach, ein Diplom (3. Preis ) Herr Wilhelm R u m b l e r
hierselbst. — Die Wilhelminen st raße  von Beausite bis
zum nächsten Feldweg ,wird zwecks Herstellung einer Wasser- und
Gasleitung auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkchr poli¬
zeilich gesperrt.

* Kloppenheim, 19. August. Bon betheiligtcr Seite wird die
Nachricht von der Festnahme eines Wilderers  als tendenziöse
Erfindung bezeichnet. Thatsache wäre nur, daß der als Wilderer
bczeichnete Mann mit dem Waldaufseher Göbcl in Meinungs¬
verschiedenheiten gerathen sei. Ersterer sei zur Jagd berechtigt.

* Homburg v. d. H., 18. August. Der Kaiser und
öer Kronprinz  unternahmen heute Vormittag mit
großem Gefolge einen zweistündigen Spazierritt nach der
Saalburg durch den Wald. Heute Mittag um 1 Uhr
findet anläßlich des Geburtstages des Kaisers Franz
Josef im Königlichen Schlosse eine Hoftafel statt, an
welcher der österreichisch- ungarische Botschafter am
Berliner Hofe und sämmtliche Räthe der Botschaft Theil
nehmen werden.

* Bingen , 17. August. Das heuttge R o chu s f e st
hatte sich eines äußerst zahlreichen Besuches zu erfreuen.
Die Betheiligung an öer Morgens 8 Uhr von der Stadt¬
kirche aus nach der Rochuskirche auf den Rochusberg
sich bewegenden Prozession und der dort abgehaltenen
Feierlichkeit war ein sehr starker. Die Festpredigt hielt
Pater Leo vom Kapuzinerkloster in Mainz . Auf dem
Festplatz vor der Kirche und in den Wirthschaftsbuden
herrschte ein lebhaftes Treiben , das sich nach Rückkehr
der Prozession in die Stadtkirche Nachmittags in den
Promenaden und Wirthschaftslokalender Stadt fortsetzte.

* Friedberg (Hessen), 18. August. Am Sonntag Früh
wurde das Schuhmachermeister-Ehepaar Deutsch hier das
Opfer einer B l u t t h a t. Ein früherer Geselle des
Deutsch, Jakob Tieger aus Wieczin in Galizien, überfiel
die nichtsahnende Ehefrau Deutsch in deren Wohnung,
richtete sie mit einem Ledermesser fürchterlich zu und
verwundete auch den herbeieilenden Meister schwer. Die
Frau wurde in die Gießener Klinik überführt , wo nach
einer Operation ihr Zustand sich gebessert hat, der Mann
konnte in der häuslichen Pflege bleiben. Das Motiv
der That scheint Zorn über versagte Arbeit zu sein.

* Mainz , 19. August. Rhein pegel:  1 m 48 cm gegen
1 m 82 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Die Fernfahrt rund «m Berlin , die der Gau 20 am Sonn:

tag veranstaltete , hatte schon in den frühen Morgenstunden auf
der Chaussee dicht hinter Potsdam, wo gestartet wurde, eine
stattliche Gruppe von Radfahrern vereinigt. Nur wenige von
den Meldungen waren abgebröckclt, es starteten im Ganzen 127
Fahrer . In dreizehn Gruppen wurden sie abgelassen mit Ab¬
ständen von je drei Minuten : um 8 Uhr die erste Gruppe. Das
Tempo war von Anfang an recht scharf, und zwischen V-7 und
8 Uhr waren sämmtliche Fahrer auf der ersten Kontrollstation in
Zossen angelangt , von wo sie mit Ausnahme eines älteren
Fahrers , der hier aufgab, weiter über Schenkendorf, Königs¬
wusterhausen, Erkner nach Kalkberge zur zweiten Kontrollstati""
fuhren. Unterwegs überraschtesie ein recht kräftiger Regen,
elf von ihnen zum Aufgeben vcranlaßte. Dann ging es weit

licher Weise brannte das Gebäude ab, che sich über d
Nützlichkeit dieses Systems ein Urtheil fällen ließ, dv^,
dürften von Neuem Versuche damit gemacht werden.

Was die Hygieiniker vor Allem verlangen und durch¬
aus mit Recht, ist, daß alle diese Behandlungen der Ab¬
fälle, die Aufspeicherungen oder doch die Beförderung
derselben in hermeftsch verschlossenen Gefäßen statt¬
finden, leider aber wird gegen diese so nothwenöige Be¬
dingung noch vielfach gefehlt. Zu häufig sicht man noch
offene Wagen, die die Abfälle wegfahren und auf ihren
Wegen unsaubere Abfälle verstreuen und gesundheits¬
schädliche Gerüche verbreiten . Ja , geöffnete Waggons
führen auf den Schienenwegen den Müll davon, sodaß
der Wind Theile des Inhalts nach allen Seiten trägt
abgesehen davon, daß es nicht zu den Annehmlichkeiten
gehört, einem solchen Zuge zu begegnen, besonders bei
jetziger Jahreszeit.

Aber man widmet diesem Problem, wie gesagt, jetzt
größere Aufmerksamkeit und es wird dies für die um¬
fangreicheren Städte , die, wie die Stattstiken zeigen,
ständig wachsen, auch eine direkte Nothwcnüigkeit. Sonst
könnte der Moment kommen, wo man sich fragen muß,
ivelchcr Herkules im Stande sein könnte, diese Augias¬
ställe der Civilisation zu reinigen.

Alls Kunst und Leben.
C. K . Der Wiederaufbau des Campanile. Eine sehr

bemerkenswerthc Unterredung mit dem Leiter der
Wiederherstellungsarbeiten am Campanile von San
Marco , B o n i , thetlt ein Mitarbeiter des „Figaro " mit,'
dieser äußerte sich nicht nur über den Gang der Arbeiten,
sondern auch über ihre Dauer und ihre Kosten, sowie
über die allgemeine Lage Venedigs. Während angesehene
Blätter in Rom und Paris noch Umfragen veranstalten,
ob der Campanile überhaupt wieder aufgcbaut werden
soll oder nicht, meint Bvni : „Eine solche Frage giebt cs
nicht mehr . Sie ist durch ein Plcbiscit entschieden worden.
Der Campanile war und wird auch wieder sein daS
Bindeglied dieses bewundernswerthen Ganzen, das er
so absolut vervollständigt. Die ihn umgebenden Gebäude
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über Bernau nach Oranienburg und oben nach Herzberg hinauf,
strichweise mit Regen. Gegen zwei Uhr wurde es, so berichtet bas
„B. T.", am Ziel, das vor Potsdam in Marauart lag, wieder
lebendig. Früher , als man angesichts des widrigen Wetters
eigentlich erwartet hatte, wurden die Ersten signalisirt, wenige
Minuten vor V-3. Vorn lagen Otto Goetzke vom Berliner Klub
„Zugvogel" und der Favorit Johannes Kraatz von der
„Borussia", der Sieger der Fernfahrt Hamburg-Berlin . Sie
waren beide in derselben Gruppe gestartet und lieferten sich nun
- nach einer Strecke von 240 Kilometer — ein Endgefecht, aus

dem unter brausendem Jubel Goetzke als Sieger der Fernfahrt
hcrvorging, eine halbe Radlänge vor Kraatz. Der Sieger brachte
die Rundfahrt in der guten Zeit von 9 Stunden 45 Sekunden
hinter sich. Dritter wurde Ernst Sturm <6 Stunden 6 Min. 45
Sek.). Dann kamen in kurzen Abständen König, Mantzly, Graetz,
Glase, Timm rc., darunter 17 Fahrer mit einer Fahrzeit von
weniger als 10 Stunden.

Gerichts sanl.
* Dresden , 17. August. Wegen Rekruten  -

s chi n d e r e t ist der frühere Buchhalter und jetzige
Unteroffizier E. G. R . Hoffmann von öer 9. Compag¬
nie des in Bautzen stehenden Infanterie -Regiments zu
2 Monaten 8 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er
hat den geistig etwas beschränkten Rekruten Wosky nach
beendetem Dienst noch bis zu 400 Mal Gewehrstrecken
üben lasten. Dazu mutzte der Rekrut autzer dem Drillich¬
rock noch Tuchrock und Mantel anziehen, autzerdem
Fingerhandschuhe und Ohrklappen anlegen ; auch wurde
er bei dieser „Uebung" an den Ofen gestellt,  der
tüchtig geheizt wurde . Der Berurtheilte hat den Rekruten
ferner einmal derart gestoßen, daß er selbst sich dabei den
Arm verrenkte ; auch an Schlägen ins Gesicht und an¬
deren Mißhandlungen fehlte es nicht. Der geplagte
Rekrut war durchaus willig im Dienst. (Franks . Ztg.)

Uermischtes.
* Ein Mord und Selbstmord wurde am Montag in

Leipzig  verübt . Gegen 0 Uhr drang der in dem Vor¬
ort Schönefeld wohnende 45-jährige Schuhmacher Töpfer
in die Wohnung der Zeitungsträgerin Dietze,
schoß die Frau nieder und richtete dann die Waffe gegen
sich. Er verletzte sich durch einen Schutz in den Mund
schwer, kam aber noch lebend nach dem Hospital. Dort
ist er kurz nach seiner Einlieferung gestorben. Der
Grund zu der Mordthat war verschmähte Liebe. Frau
Dietze lebte von ihrem Gatten , einem Trunkenbold , ge¬
trennt und unterhielt ein Verhältniß mit Töpfer, das sie
aufzulösen beschloß. Bereits Vormittags drohte ihr
Töpfer mit Erschießen, allein die 36 Jahre alte hübsche
Frau legte den Drohungen keine Bedeutung bei. Fran
Dietze hinterläßt einen Sohn und eine Tochter.

* Ucber die Automobil-Katastrophe des amerika¬
nischen Millionärs Fair werden jetzt folgende Einzel¬
heiten mitgetheilt: Herr Fair , ein Schwager des Herrn
W. K. Vanderbilt , hatte mit seiner Gattin diesen nach
Cherbourg geleitet, wo Vanderbilt sich auf dem „Kron¬
prinz Wilhelm" nach New-Uork eingeschifft hatte, und
war dann nach Trouville gefahren, von wo er noch am
selben Nachmittage mit seinem neuen Motorwagen nach
Paris zurückkehrte. Autzer seiner Frau befand sich der
geprüfte Mechaniker Louis Brotet auf dem Wagen. Aus
der schönen Strecke von Pacy -sur-Eurc nach Acquigny,
die von den Biotorwagenfahrern mit Vorliebe ausgesucht
wird , um Rekords zu schaffen, muß nuir Fair , der das
Gefährt lenkte, eine ungeheure Geschwindigkeit— nach
Augenzeugen 100 bis 120 Kilometer per Stunde — ein-
geschlagen haben. Der Mechaniker Brotet behauptet
allerdings , daß die Schnelligkeit kaum 70 Kilometer er¬
reichte. Auf dem Hinsausen nach Saint -Acquilin platzte
eine Pneumatik , der Wagen gerieth ins Schlenkern, ohne
daß Herr Fair aus noch nicht aufgeklärten Gründen —
man nimmt an, daß sich eine Schraube in dem Führungs¬
apparate losgelöst hatte — ihn zum Stehen zu bringen

sind um deu Campanile mit einer Symmetrie entstanden,
die nicht die algebraische Symmetrie , sondern die Sym¬
metrie der Dinge ist. Sehen Sie nicht, daß ohne den
Campanile die Markuskirche kleiner, fast am Unrechten
Platz erscheint, daß der Zusammenhang zwischen dem
Dogenpalast und der Bibliothek des Sansovino (dem
königlichen Palast ) unterbrochen ist? Das würde schon
allein genügen ohne die Gründe des Gefühls und der
nationalen Ueberlicferung , die verlangen , daß dieser
Thurm wieder errichtet werde, dessen Glocke die Vene-
tianer zur Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit gegen
eindringende Barbaren rief . . . Bei der Frage nach den
Gründen des Unglücks muß man zunächst einen allge¬
meinen Grund ausschalten. Die Panik , die sich der Ge-
mütyer zu bemächtigen scheint und sich auch in Frankreich
und England ausbreitet , ist grundlos . Es liegt keine
seismische Ursache vor . Der Sturz des Campanile ist
eine vereinzelte Thatsache. Er ist buchstäblich auf sich
selbst zusammcngesunken infolge der Unvorsichtigkeit der
Menschen und der wirklichen Attentate, die ihn auf jede
Art geschwächt haben. Unglücks-Propheten haben be¬
hauptet, Venedig würde dasselbe Geschick wie der Cam¬
panile erleiden, weil die Fundamente seiner Denkmäler
verfault sind. Im Allgemeinen sind seine Fundamente
aber unerschütterlich. Als wir vor einigen Jahren eine
Untersuchung Vornahmen, fanden wir , daß die Grund¬
pfähle größtentheils aus Lärchen- und Fichtenholz sind
und in dem Thon , in dem sic eingebettet sind, so stark
und hart wie Marmor geworden sind. Man wird , nach
meiner Meinung , auch die Fundamente des Campanile
in gutem Zustand finden, aber sie verstärken müssen. Das
wird lauge dauern , glaube ich, aber man wird es erst be-
urthcilcn können, wenn der Grund und Boden, auf dem
der Campanile stand, völlig aufgeräumt ist". „Wann ?"
„In zwei Monaten . Die Befürchtungen, daß man etwas
in dem Charakter des Thurmes ändert , sind unbegründet.
Wir sind Alle darüber einig, daß man den Campanile
dort , wo erwar , und wie er war,  wieder auf¬
bauen wird . Wir sammeln alle Trümmer , die zu dieser
Arbeit dienen können. Was die Loggietta betrifft, so
werden Sie die berühmten Thüren unversehrt sehen;
auch von deu Broneestatuen sind zwei unversehrt . Wir
besitzen eine minutiös genaue Arbeit mit allen Maßen
und Verhältnissen, die von den Schülern der Akademie

vermochte — und fuhr gegen einen Baum . Die drei
Insassen wurden herausgeschleudert, und zwar mit so
furchtbarer Gewalt , daß Herr und Frau Fair auf der
Stelle todt waren . Der Mechaniker dagegen fiel so glück¬
lich, daß er nur einige Hautabschürfungen erlitt . Die
Gewalt des Anpralls scheint indessen doch eine starke
innere Erschütterung auch bei ihm hervorgerufen zu
haben, da er noch wirre redet. Die Verstümmelungen
der Körper Fairs und seiner wegen ihres Liebreizes ge¬
feierten Gattin spotten jeder Beschreibung. Der Kopf
Fairs ist von oben bis unten gespalten und der jungen
Frau ist ein Auge herausgequollen , während in das
andere das Glas der Staubbrille tief eingedrungen ist;
das Kinn ist ganz in den Unterkiefer hineingedrückt. —
Wie aus New-Aork gekabelt wird , dürfte ein lang¬
wieriger Erbschaftsprozeß, wie Fair selbst bereits einen
durchzukämpfenhatte, wegen seines Nachlasses— der aus
100 Millionen Francs geschätzt wird — sich entspinnen.
Es handelt sich nämlich darum , ob seinen oder seiner
Frau Angehörigen sein Vermögen zukommen soll, was
davon abhängt, ob er oder seine unglückliche Gattin zu¬
erst — wenn auch nur eine Sekunde vorher — das Leben
ausgehaucht hat . Der Mechaniker Brotet behauptet, Frau
Fair noch im letzten Augenblicke sprechen gehört zu haben:
überhaupt müsse Herr Fair als vorn sitzend zuerst ge-
tödtet worden sein.

* In der Untersuchungüber die Ermordung des
I) r . Ordcnstein in Paris ist eine sehr wichtige Wendung
eingetreten. Gleich bei den ersten Feststellungen hatte ein
Schalterbeamter der Westbahn behauptet, der deutsche
Arzt habe für sich und für Chabaneix, seinen Mörder,
zwei Fahrkarten erster Klasse gelöst. Dieser Erklärung
wurde aber anfangs keine besondere Bedeutung bei¬
gemessen, da man einen Jrrthum des Beamten annahm,
und besonders, weil Chabaneix hartnäckig bei seiner Be¬
hauptung blieb, Di°. Ordenstein nie gekannt zu haben.
Bei dem Verhör am Samstag änderte der Angeklagte
plötzlich seine Haltung , wahrscheinlich weil er sich Rechen¬
schaft darüber ablegte, daß er, soweit die Dinge bis jetzt
übersehbar sind, wegen vorbedachten Raubmordes ange¬
klagt werden würde . In größter Aufregung erklärte er,
bisher nicht die Wahrheit gesagt zu haben. Er gestehe
jetzt ein, den Dr . Ordenstein seit langer Zeit gekannt zu
haben. Dieser habe ihn dazu veranlaßt , seine Stellung
bei der Post aufzugeben. Er habe ihn beschäftigt und
seine Dienste als Sekretär bei der Abfassung wissenschaft¬
licher Bücher in Anspruch genommen. Wenn man in der
Wohnung Ordensteins eine Haussuchung vorgenommen
hätte, würde man die nöthigen Beweise für diese Be¬
hauptung gefunden haben. Chabaneix fügte diesen selt¬
samen und verwirrten Auslassungen hinzu, der Arzt sei
ein Bösewicht gewesen. Er habe im Waggon gewisse
Aeutzerungen gethan, die ihn — Chabaneix — aufs
Aeußerste gereizt hätten. Zu weiteren Erklärungen ließ
sich Chabaneix nicht herbei. Es sei Sache der Justiz¬
behörden, die Wahrheit zu ermitteln , erklärte er.

6 . K . Im Motorboot über den Ocean. Nach einer
äußerst gefahrvollen Reise über den Atlantischen Ocean
warfen im Hafen zu Falmouth am Donnerstag Abend
Kapitän Newman und sein 16-jähriger Sohn Anker. Sie
hatten die Reise von New-Aork in einer Barkasse von
38 Fuß Länge und 8 Fuß Breite in 87 Tagen zurück¬
gelegt. Das kleine Fahrzeug wurde von einer Kerosen-
maschine, deren Fähigkeiten gezeigt werden sollte, ge¬
trieben . Die kühnen Schiffer hatten sehr schlechtes
Wetter und viel Unglück auf ihrer Fahrt . Zuerst wurde
der Dregganker von den Wogen zertrümmert . Dann
sprangen durch die Erschütterung von den Wellen und die
Anstrengung der Barkasse die Bändsel der Oeltanks ab,
und das Brennöl überfluthete die Kabine, sodaß eine
Explosionsgefahr vvrlag . Zahlreiche Eintragungen in
das Logbuch zeigen, wie diese Gefahr fortwährend drohte.
In einer dunklen Nacht wurde die Barkasse von einem
Dampfer säst in den Grund gesegelt; einem anderen
großen Schisse verdankten sie aber wieder ihre Richtung.
Sie trafen das Schiff mitten auf dem Ocean, nachdem

gemacht ist. Die Loggietta wieder aufzubauen, ist nur
eine Frage der Zeit". „Und wie lange wird die ganze
Rekonstruktion dauern ?" „F ü n f I a h r e , eins für die
Fundamente , drei für den Thurm selbst, ein viertes für
die „cella campanaria " (den Glockenstuhl). Ich rechne
darauf , daß die Meistcrglocke von Santa Maria im
Jahre 1006  wieder zu hören sein wird . Eine der
größten Schwierigkeiten bildet die Ersetzung und die
Wahl der Materialien . Die Steine des ältesten Theilcs
des Glvckenthurmes stammten aus den Ruinen Aquilejas
und der anderen von den Barbaren verwüsteten Städte.
Ein Theil stammt von römischen Denkmälern , und es
giebt solche mit der Marke der Zeit Diokletians . Sie
sind merkwürdig widerstandsfähig . Es ist Granit , wirk¬
licher Marmor . Sie müssen wenigstens für die ersten
Schichten des Campanile ersetzt werden, was ziemlich
schwierig ist. Der Wiederaufbau des Campanile wird
3 Millionen  kosten, zwei für den eigentlichen Thurm
und eine für die Loggietta, die „Cella campanaria ",
und die Spitze. Das Geld wird uns nicht fehlen, das
ist unsere letzte Sorge . Wir haben schon anderthalb
Millionen , und es stehen noch wichtige Subskriptionen
aus . Die Kammern werden den Rest geben." Auf die
Frage , ob er selbst den Campanile wieder aufbaucn
werde, erwiderte Boni : „Wenn die ersten Schritte ge¬
macht und der allgemeine Plan sestgestellt ist, werde ich
nach Rom zurückkehren und meine Nachgrabungen im
Forum anfnehmen. Man wird ja später sehen . . ."

C. K . Die Wirkung des Kunstwerks. Von dem kürz¬
lich verstorbenen französischen Maler James Ttssot,
dem „Maler Christi", wird folgende bezeichnende Anek¬
dote erzählt : Schon als sich der Maler noch in England
aufhielt, begann er, seine Inspirationen auf religiösem
Gebiete zu suchen. Als er einmal ein Bild von mysti¬
schem Charakter entworfen hatte, bat er eine geistreiche
Pariserin , die gleich ihm in der Verbannung in England
lebte, ihm zu sagen, was sie von dem Bilde dächte. Die
junge Frail prüfte das Gemälde mit kundigem Blick und
äußerte lebhafte Bewunderung . „Das ist ein Meister¬
werk, theurer Meister !" rief sie aus , und dann setzte sie
beredt auseinander , warum sie das Bild bewunderte.
„Bist Du zufrieden?" fragte ein Freund Tissot, als die
Besucherin svrtgegangcn ivar . „Nein," sagte er und
schüttelte verzweifelt den Kopf. Er begann darauf sein

sie viele Meilen aus ihrem Kurs gerathen waren ; die
Zurufe der Passagiere flößten Vater und Sohn auch
frischen Muth ein, in ihrer schweren Aufgabe auszu¬
harren . Am 8. August findet sich nach einer Zeit schlechten
Wetters folgende Eintragung : „Wieder ein Sturm . Dies
ist furchtbar ; das schreckliche Umhergeworfenweröen und
die Mühsale sind schlimmer, als ich dachte. Kann es nicht
viel länger aushalten . Wenn der Dregganker nachgiebt,
sind wir verloren . Ich bin zu krank, um hinzukriechen
und ihn auszubeffern." Am 9. August findet sich folgende
Eintragung : „Der Kampf, herüberzukommen, ist schwer,
und meine Stärke läßt nach. Ich brauche Ruhe. Mein
Junge ist mir eine große Hülfe." Endlich kündete die
Farbe des Meeres Land an . Sie sahen einen Fischer,
der ihnen mittheilte , daß sie 90 englische Meilen westlich
von den Scilly -Jnseln entfernt waren . „Es waren die v
längsten 90 Meilen , die ich je in meinem Leben gefahren
bin", sagte Kapitän Newman. Der Kapitän wird nach
längerer Ruhe in Falmouth wahrscheinlich mit seinem
Fahrzeug nach London und von dort nach Deutschland
gehen. Der Kapitän , dem man die' ausgestandenen Müh-
salen ansieht, litt sehr unter dem Mangel an Schlaf, da
er Nachts und während schlechten Wetters wachte. So
weit es möglich war , schlief sein Sohn Nachts und wachte
am Tage. Das Fahrzeug ist vom Kapitän entworfen und
ertrug die Wogen sehr gut. Man hatte Wasser und Vor-
räthe für 40 Tage mitgenommen, sodaß noch etwas übrig
blieb, und 600 Gallonen Oel . Die Reise war im Auf¬
trag einer Ncw-Iorker Oel-Gesellschaft unternommen,
um die Fähigkeit der Maschinen zu erproben . Newman
verlor während der Reise 80 Pfund an Gewicht; aber er
wird wahrscheinlich doch wieder in seiner Barkasse nach
New-Aork zurückkehren.

6 . K . Modernes Briefpapier . Man schreibt aus
Paris:  Es wird so oft behauptet, daß durch den
Telegraph und das Telephon der Kunst des Brief¬
schreibens, in der gerade die Frauen so geschickt waren,
der Garaus gemacht ist. Das scheint jedoch nicht recht
zu stimmen, wenn man sieht, mit welcher Sorgfalt in der
Gegenwart das Briefpapier , wie überhaupt Alles, was
zum Briefschreiben gehört, behandelt wird . Auch auf
diesem Gebiete macht sich die Mode siegreich geltend. Die
Farbe der Tinte und des Siegellacks, die Form des
Papiers , die Federhalter , das Löschpapier und das Siegel
sind jeweilig verschieden, und man muß wohl beachten,
was hier gerade zum „guten Ton" gehört. Jetzt ist
violette Tinte sehr beliebt. Das Leinwandpapier ist
durch sehr dickes Papier ersetzt, mit einer rauhen Ober¬
fläche wie Leder, das aber doch völlig weich für die Feder
ist. Die moderne Form ist fast viereckig, und die Brief¬
umschläge sind nach amerikanischem Muster gehalten,
breit und lang . Die weiße Farbe wird bevorzugt, dann
blauweiß, rosaweiß, lilaweiß , grünlichweiß, milchweiß,
perlweitz und ähnliche Schattirungen . Ein Monogramm
in Gold, diagonal aufgeörückt, ist sehr wirksam, wird
aber für den persönlichen Gebrauch Vorbehalten. Das
Briefpapier der vornehmen Pariserin , die jetzt auf dem
Lande weilt , zeigt für Besucher Bilder des Schlosses,
der Villa oder des „Chalots" der Wirthin . Für Reisen
ist sehr nützlich und kokett ein „Necessaire" ans Haifisch¬
haut ; eine lederne Schreibunterlage und ein Tintenfaß
in altem Stil wird gern für den improvisirten Schreib¬
tisch gebraucht. Der Siegellack wird gewöhnlich passend
zum Papier gewählt ; denn es ist den Fabrikanten ge¬
lungen , ihn in allen Farben herzustellen.

Kleine Chronik.
In Düsseldorf  gerieth die für den Kaiserbesuch am Ein¬

gänge in die Königsallee, Ecke Bahnftraße, errichtete prächtige
Ehrenpforte in Brand  und wurde bis aus die kahlen
Masten zerstört. Das Feuer ist offenbar durch überspringende
Funken von den Drähten öer elektrischen Straßenbahn entstanden.

Die Düsseldorfer Ausstellung  hatte am Sonntag
einen außerordentlichen Ersolg zu verzeichnen. Sie wurde von
tnSgesammt 75,764 Personen besucht, noch mehr wie am Freitag,

Werk vollständig von vorn und ließ sich keinen Tag Ruhe;
als er wieder fertig war , lud er seine liebenswürdige
Richterin zum zweiten Male ein. „Das ist wunderbar !"
rief dieses Mal die junge Frau in höchster Begeisterung
und fügte keine Silbe hinzu. „Bist Du zufrieden ?"
fragte der Freund , als die Dame fortgegangen war.
„Nein, " antwortete Tissot einfach. Und er malte das Bild
zum dritten Mal . Als nun die Pariserin wieder zum
Atelier des Künstlers kam und sich seinem neuen Werke
näherte , betrachtete sie einige Augenblicke lang die reli¬
giöse Darstellung , daun füllten sich ihre Augen mit
Thränen , und ohne daß sie ein Wort sagte, kniete sie
nieder und betete . . . „Bist Du zufrieden?" fragte der
Freund jetzt. „Ja . . ."

* Der Nachlaß von Heinrich Heine. In der „Nat.-
Ztg ." veröffentlicht Herr G. W e i s stc i n Mittheilungen
über den vermuthlich letzten Theil deS Nachlasses von
Heine, der bei einem deutschen Buchhändler in Paris auf¬
getaucht und zu verkaufen ist. Der Nachlaß enthält
Bücher und Zeitungsbände , ferner kleine zusammen¬
gebündelte Zettel . In diesen Zetteln sind u. A. 46 Bücher
aus Heines Bibliothek vermerkt, weiter sind in den
Blättern zahlreiche Handschriften  von Heines Hand
erhalten , die vermuthlich die Druckmanuskriptc der
Bücher darstellen, die er aus seinen Zeitungsartikeln
zusammenstellte. Aus diesen Blattern wäre zür Ent¬
stehungsgeschichte von Heines Arbeiten gewiß noch vieler¬
lei zu ersehen. Nach der Angabe dieser Zettel sind es
wohl noch an hundert Blatt Manuskript des Dichters,
Korrcktnrblättcr und spatere erweiternde Notizen zu ge¬
druckten Artikeln , die uuS einen Blick in deS Dichters
schriftstellerische Werkstatt ermöglichen. DaS Wichtigste
in diesem Zettelbündel ist aber folgendes: „Mannscript
de 58 pp . in 8 ° en fran ^ais corrifpS paralt -il par
Heine . Sur le dossier est dcrit : Feuüles suppri-
indes dans les Confessions ." Also eine Ergänzung
zu den „Geständnissen", Blätter aus der französischen
Ausgabe, die beim Druck ausgefallen und von dem
Dichter zurückbehaltcn worden sind. Der GcdichtcykluL
„Geständnisse. 1853—54" erschien zuerst in den drei
Bänden der „Vermischten Schriften" 1854. Die Bände
enthalten außerdem „Die Götter im Exil", „Die Göttin
Diana ", „Lutezia" und einige Berichte in Prosa . Nach
diesen seit einem halben Jahrhundert sekretirtcn Ge¬
dichten und Prosa -Aufsätzen haben bisher alle Heine-
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zu lärmenden politischen Kundgebungen gegen Ungarn.
Vorgestern entfernte die Polizei die anläßlich des Kaiser-
festes gehißte serbische Fahne . Wie nun gestern von den
öffentlichen Staatsgebäuden neben der kroatischen auch
die ungarische Fahne aufgezogen wurde, zog eine lär¬
mende Menschenmenge vor die betreffenden Gebäude,
sang kroatische Lieber und machte Anstalten, die ungari¬
sche Fahne herunter zu holen. Die Gendarmerie schritt
ein und beschützte die Fahne.

Krakau, 19. August. Nach Privatmeldungen aus
Petersburg  fand der Czar  letzten Freitag auf
seinem Schreibtisch einen Brief des revolutio¬
nären Comit  6 s,  enthaltend die Warnung , daß,
falls er dem büreaukratischen Moloch noch weitere Heka¬
tomben Unschuldiger opfere, das Volk die Waffe direkt
gegen ihn wenden werde. Dem sofort herbeigerufenen
Minister des Innern soll der Czar gesagt haben: Warum
habe ich eigentlich einen Minister des Innern und warum
gebe ich jährlich eine Million Rubel für die geheime
Polizei aus , wenn mich ein paar junge Leute zum
Narren halten können. Es wird am Besten sein, die
Regierung den Studenten zu übertragen , die sich in der
Rolle revolutionärer Comitds gefallen." Zur Sicherheit
des Czaren sollen die umfaffenöstenMaßregeln getroffen
worden sein.

London, 19. August. Die Buren - Generale  er¬
hielten bei ihrer Abfahrt eine warme Ovation von einer
dichten Menschenmenge, die dort den ganzen Tag, trotz
strömenden Regens , ausgeharrt hatte. Sie erwiderten
die Ovation schweigend durch Abnehmen der Hüte. Trotz¬
dem die Zeit der Abfahrt geheim gehalten worden war,
hatte sich auf dem French Church Street -Bahnhof eine nach
vielen Hunderten zählende Menschenmengeeingefunden,
die in fortwährende Hurrahrufe ausbrach und den Gene¬
ralen warme Wünsche nachrief. Die Generale dankten
wiederum durch Abnehmen der Hüte, enthielten sich aber
jeder Aeußerung auf Zurufe und Fragen . Sie fuhren
in einem gewöhnlichen Zug in einem Wagen 1. Klasse nach
Blockwell, wo sie an Bord des speziell für sie gemietheten
holländischen Dampfers „Batavia III ." gingen, welcher
alsbald abfuhr . Heute Früh 8 Uhr werden sie in Rotter¬
dam erwartet . Von dort auS fahren sie nach Brüssel zum
Begräbniß von Lukas Meyer und besuchen dann den
Präsidenten Krüger.

London, 19. August. Sämmtliche Blätter veröffent¬
lichen längere Berichte über den Widerstand in der
Bretagne.  Die Presse, auch die liberale , tadelt die
Politik der französischen Regierung , welche sie mit der
bisher von der englischen Negierung in der Unterrichts¬
frage eingeschlagenen vergleicht.

Nom, 19. August. Offiziös wirb versichert, daß
während der bevorstehenden Anwesenheit des Königs
von Italien in Berlin in handelspoliti¬
scher  Beziehung wichtige Abmachungen  getroffen
werden sollen.

Nom, 19. August. König Viktor Emanuel Unter¬
zeichnete ein Dekret,  durch welches von jetzt ver¬
boten  wird , die Sträflinge  in den Zuchthäusern
an Ketten  anzulegen.

bä . Berciorova, 19. August. Auf dem rumänischen Schlepp¬
dampfer „Karl " brachte ein Matrose aus Rache eine
Dynamitpatrone zur Explosion,  wodurch das Schiff
ein Leck bekam. Der Matrose wurde verhaftet.

bä . New-Aork, 19. August. Die Aerzte haben dem P r ä s i -
benten des Stahltrust , Schwab,  gerathen , sich vor¬
läufig jeder Arbeit zu enthalten und eine Reise nach Europa zu
machen. Schwab erklärte, er werde diesen Rath befolgen,' seine
Nerven seien zerrüttet.

evd. Uokohama, 18. August. Vulkanausbrüche  haben
zwischen dem 13. und 15. August eine Insel der sich nördlich von
der Bonin-Jnsel hinztchendenKette, nämlich die Insel Torishima,
verwüstet. Die ganze Bevölkerung,  bestehend aus 150 mit
der Förderung von Guano beschäftigten Leuten, ist u m ge¬
kommen.  Unterseeische Eruptionen machen jede Annäherung
an die Insel gefahrvoll.

Voiksnnrlhfchafttrches.
Behandlung von Retonrwaare« durch die Zollämter. ES stud

neuerdings wieder Klagen darüber laut geworben, daß von den
Zollbehörden bei der Feststellung der Identität  von
Retourwaarcn mit übergroßer Peinlichkeit verfahren werde.
Nach einem jetzt an die sämmtlichen Zollbehördengerichteten
Finanzministerialerlatz soll zwar unbedingt daran festgehalten
werden, daß die Gewährung der Zollfreiheit von demNachwets der
den, daß die Gewährung der Zollfreiheit von dem Nachweis der
Identität abhängig gemacht wird. Andererseits ist die Führung
des Nachweises nicht an strenge Formen gebunden. Die Zoll¬
verwaltung hat die Bcweisfrage nach freiem Ermessen zu be-
urtheilcn, wobei in geeigneten Fällen bet der Würdigung des
angcbotenen Bcweismaterials auch auf die Persönlichkeit des
Antragstellers und den Umfang der erbetenen Zollbefreiung eine
angemessene Rücksicht genommen werden darf.

Frachtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammerfür den RegierungsbezirkWiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 18. August. Per
100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger,
neuer, 16 Mk. bis 16 Mk. 10 Pf., Roggen, hiesiger 14 Mk. 25 Pf.,
Gerste, Ried- und Pfälzer- 15 Mk. bis 16 Mk. 50 Pf., Hafer,
hiesiger 17 Mk. 50 Pf. bis 18 Mk., Mais 12 Mk. 85 Pf.

Viehmarkt zu Franksnrta. M. vom 18. August. Zum Ver¬
kaufe standen: 471 Ochsen, 54 Bullen, 850 Kühe, Rinder und
Stiere , 186 Kälber, 189 Schafe und Hämmel, 1157 Schweine.
Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ausge-
wästete höchsten Schlachtwerthesbis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht)
69—71 Mk., b) junge, fleischige, nicht ausgemästeteund ältere
ausgemästete 65—67 Mk., c) mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 60—62 Mk. Bullen: a) vollfletschige höchsten Schlacht¬
werthes 68—60 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 54—56 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder):
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rindert
höchsten Schlachtwerthes 66—68 Mk., b) vollfleischige auSge-
mästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 61—63 Mk.,
cs ältere auögemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Rinberj 52—54 Mk., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinberj 48—45 Mk. Be¬
zahlt wurde für 1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mastj
und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 80—82 Pf., (Lebend¬
gewicht) 50 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlacht¬
gewicht) 76—78 Pf ., (Lebendgewicht) 47—48 Pf., c) geringe
Saugkälber (Schlachtgewicht) 62—65 Pf. Schafe: a) Mastlämmer
und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) 64—66 Pf., b) ältere
Masthämmel (Schlachtgewicht) 60—62 Pf., c) mäßig genährte
Hämmel und Schafe «Märzfchafe) (Schlachtgewicht) 50—52 Pf.
Schweine.: a) vollfleischige der feineren Nassen und deren
Kreuzungen im Alter btö zu IV« Jahren (Schlachtgewicht) 70 Pf.,
(Lebendgewicht) 56 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht) 68—69 Pf..
(Lebendgewicht) 55 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 19. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
216.25, Diskonto-Commandit 184.40, Staatsbahn 154.20, Lom¬
barden 18.80, Laurahütte 192.50, Bochumcr 181.70, Gelsenkircheucr
168.50, Harpener 164.20. Tendenz: fest.

Wien,  19 . August. Oesterreichische Kredit-Aktien 685.50,
Staatsbahn -Aktien 716.50, Lombarden 69.70, Marknoten 117.10.
Tendenz: fest._

Geschäftliches.

Dr.med.Heinr.Sonnenschein,
Specialarzt

f. Nerven - und Stoffwechsel -Krankheiten,
von der Reise znrnek.

Sprechstunden 10 —13 Uhr Vormittags.
Telephon 2781 . Taunusstr . 32.
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dem Besuchstage des Kaisers. Bon diesen waren 55,662 zahlende,
20,112 Abonnenten. Die Kaffen vereinnahmten die stattliche
Summe von 49,297 Mk., während am Freitag „nurü etwa 40,000
Mark vereinnahmt wurden. Aus dem Ausstellungsbahnhof kamen
14,875 Personen an, während 16,444 von dort absuhren. Die
K u n sta u s ste I l u n g sah in ihren Räumen 6457 Personen.

In Köln  wurde aus dem Südbahnhof ein Kaufmann von
dort von einem Zug völlig zerstückelt.

Der „Kölnischen Volkszeitung" zufolge gewann die Typhus¬
epidemie in Lüdenscheid  in letzterer Zeit größere Aus¬
dehnung. Täglich wurden im Durchschnitt 15 Fälle gemeldet. Zur
Unterbringung der Kranken sind Baracken errichtet.

In Osann  a . d. Mosel schlug der Blitz in ein Haus,
zündete, und in wenigen Minuten standen sechs Häuser in
Flammen,  die vollständig niederbrannten . Die Bewohner
konnten kaum das nackte Leben retten. Kühe, Schweine und
Federvieh kamen um.

Aus Erfurt,  17 . August, wird gemeldet: Heute Mittag
kurz nach 12 Uhr brach über unsere Gegend ein furchtbares U n -
weiter,  unter Blitz und Donner und wolkenbruchartigcm
Regen, herein. Bei Neudietendorf und Annstadt sauste ein
Hagelschauer  hernieder , der unberechenbaren Schaden an-
richtcte. Die Hagelkörner hatten zum Theil die Größe eines
Taubenetes und lagen einige Zoll hoch.

Der „Kattowitzer Zeitung" zufolge entstand auf der den
Giefche'schen Erben gehörigen Steinkohlengrube  auf
420 Meter Sohle infolge Dammbruches ein Grubenbrand.
15 Mann wurden bewußtlos zu Tage gefördert. Bis jetzt sind
9 Mann ins Bewußtsein zurückgerufenund ins Knappschastshaus
gebracht worden. Bei 6 Bergleuten werden noch Wieder¬
belebungsversuche gemacht. Nach der „Germania" sind 18 Heuer
und ein Obersteiger erstickt. 80 Schwerverletzte liegen im
Krankenhaus zu Beuthen. Wenn der Brand , der anscheinend
unter Tags ausgebrochen ist, sich über Tags noch fortpflanzt,
würde der ganze neue Stadttheil Roßbergs und auch ein Theil
Bcuthcus in Gefahr sein.

In Bamberg  stürzte der Leutnant des dortigen Ulanen-
Rcgiments Für st Karl Wrede  so unglücklich von seinem
scheu gewordenen Pferde, daß er außer einem Armüruch auch
schwere innere Verletzungen erlitt . Er wurde ins Krankenhaus
gebracht.

In München stürzten  am Wittelsbacher Palais vier
Arbeiter,  die sich auf einem sogenannten Flotz zum Aus-
besscrn der Fassade in eine Höhe von 22 Meter htnanfgezogen
hatten, in die Tiefe. Zwei Arbeiter waren sofort tobt, die zwei
anderen, welche im Fallen hängen geblieben sind, konnten gerettet
werden.

Aus Karlsruhe,  18 . August, wird gemeldet: Als
heute Vormittag 10 Uhr 42 Min . der Paris - Wiener
Schnellzug  den hiesigen Hauptbahnhof verließ, fuhr  ihm
eine Rangirmaschine in Me Seite.  Der direkte Wagen
Avricourt-München wurde vollständig aus dem Gleise gehoben.
Ein Personenwagen wurde zertrümmert . Der Schaffner
Romacker wurde schwer verletzt.  Von den Reisenden hat
Niemand Verletzungen erlitten . Der Materialschaden ist nicht
erheblich. Der Schnellzug konnte nach lV--stündiger Verspätung
die Fahrt sortsetzen. Infolge Versperrung der Ausfahrtgletse
hatten die Mittagszüge eine halbe bis einstündtge Verspätung.

Die Seethalhütte  bei Klagenfurt ist abgebrannt.
Der Pächter,  seine Frau  und das D i e n stp e r s o n a l
sind sämmtlich verbrannt.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Dresden , 19. August. Kriegsminister Edler von

berPlanitzist  heute Früh in Hosterwitz gestorben.
Brest, 19. August. Bei der Durchführung der

Schulüekrete in Le Folgost,  St . M 6 en  und
P l o u d a n i e l wurden 12 Männer , 10 Mädchen, 2
Gendarmen, 2 Soldaten und 1 Polizeikommissar verletzt.
Acht Verhaftungen wurden vorgenommen, von denen 2
aufrecht erhalten sind. Ein Grundbesitzer, ein Journalist
und ein Abbs werden wegen Aufreizung der Mani¬
festanten gerichtlich verfolgt.

Deveschcnbürcau Herold.
Berlin , 19. August. Der „Voss. Ztg." wird aus

B u d a p e st telegraphirt : In Gospic in Kroatien kam es

Forscher vergeblich gefahndet, wußte man doch, daß die
„Geständnisse", eines der letzten Werke Heines, nur ver¬
stümmelt ans Licht getreten sind. In diesem „dotier"
ist wohl das werthvollste Stück der ganzen Hinterlassen¬
schaft zu sehen, die noch aus mehreren Hunderten Briefen
an Heine besteht, die der Katalog sonderbarer Weise
folgendermaßen eintheilt : „184 Briefe mit leserlichen
Unterschriften, 48 Briefe mit unleserlichen Unterschriften,
gerichtet an Heine". Unter den Korrespondenten des
Dichters finden wir : Bauernfeld , O 'Connell, Dagobert
v. Gerhardt , Dr . Härtel in Leipzig, seinen Onkel
S . Heine mit mehreren Briefen , seine Nichte Prinzessin
öella Rocca, Heinrich Kruse, Franz Liszt, Heines
Freundin , die „Mouche", Julius Rodenberg, Ignaz
Moscheles, den Musiker, und viele andere Namen, die auf
die letzten beiden Jahrzehnte von Heines Leben Hin¬
weisen. Aber noch andere Dinge finden wir in diesem
Verzeichnitz: Die Todtenmaske Heines, sein Bild mit
eigenhändiger dichterischer Unterschrift (wohl der be¬
kannte Kupferstich), zwei Medaillen , darunter eine
„mödaille de mariage de Heine ", und das berühmte
Bronce -Medaillon von Heine, welches David d'Angers
modellirt hat. Hierzu ist allerdings zu bemerken, daß in
der Heine-Biographie von Robert Proeltz berichtet wird,
dies Medaillon-Relief befinde sich im Besitz des Freiherrn
Ludwig v. Embden. lieber die Herkunft dieser ganzen
Relikten gtebt ein Zettel einen Hinweis , der Folgendes
enthält: „Nannscript de Nr . Julia de 67 pages in 4“
sur les derniferes anndes de la vie de Heine , inti-
tuld : Remembrances ." Von einer ebenso betitelten
Handschrift ist auch eine Darstellung auf 128 Seiten in
Quart vermerkt. Henri Julia war der Rechtsbeistand
Heines, über den uns Eduard Engel in seiner Ausgabe
der Memoiren unterrichtet hat, und Julia , der nach des
Dichters Tode mit Frau Mathilde sehr befreundet ge¬
wesen ist, wird der ursprüngliche Erbe dieses jetzt ver¬
käuflich gewordenen Nachlasses gewesen sein. Es sind
Bestrebungen im Gange, diese letzten litterarischen Reli¬
quien Heines zu erhalten und damit den Grund zu einem
Heine-Museum in des Dichters Geburtsstadt Düsseldorf
zu legen.

6 . X . Das Theater als Heilmittel im Jrrcnhause.
Wie aus Marseille  berichtet wird , sind im dortigen
Jrrcnhause erfolgreiche Versuche gemacht worden, Ver¬
rückte mit Hülfe von Theater -Vorstellungen zu „be¬

handeln". Das Irrenhaus zählt etwa 1800 Kranke
beiderlei Geschlechts. Ein erster derartiger Versuch
wurde bereits im Jahre 1878 mit Unterstützung der
Schauspieler in den verschiedenen Theatern der Stadt
gemacht) aber man erzielte fast keine Erfolge, sodaß man
diese Versuche bald wieder anfgab. Im vorigen Jahr
nahmen jedoch der neue Direktor , Denizet, und der Chef¬
arzt , Dr . Maunier , diese Methode wieder auf. Sie ließen
unter den in ihrer Behandlung befindlichen Kranken eine
Anzahl aussuchen, denen sic aufgaben, einige ausdrücklich
für diesen Zweck geschriebene Stücke aufzuftthren, und
bald waren die Proben im Gange. Bor einigen
Monaten wurden darauf zwei Vorstellungen von Irren
des Krankenhauses für ihre Leidensgefährten gegeben.
Die Aerzte konstatirten alsbald eine merkliche Besserung,
eine allgemeine Aufheiterung bei den Kranken. In den
folgenden beiden Monaten konnten mehr Kranke als
völlig geheilt entlassen werden, und man hielt den Ver¬
such für erfolgreich genug, daß man beschloß, ihn auf
breiterer Grundlage zu wiederholen. Die erzielten
Resultate sollen in einer kleinen Broschüre veröffentlicht
werden, in der diese Experimente genau beschrieben
werden sollen,- die Broschüre soll allen Spezialisten in
Frankreich und auch im Ausland zugesandt werden. In¬
zwischen werden diese Versuche in dem Irrenhaus von
Marseille in größerem Maßstabe fortgesetzt.

Dr . T. Blitzforschnngen. In England ist ein wissen¬
schaftlicher Ausschuß für Blitzuntersuchungen begründet
worden, ein Unternehmen , das von dem Institut der
britischen Architekten ins Leben gerufen worden ist und
wohl eine allseitige Beachtung auch im Auslände bean¬
spruchen darf . Das Bedürfnitz für ein derartiges Vor¬
gehen ist in der Thatsache gesehen worden, daß zwar sehr
häufige, aber doch recht mangelhafte und oft unzuver¬
lässige Berichte über Blitzschläge abgegeben werden. Der
Ausschuß hat seine Aufgabe zunächst darin gesehen, eine
Reihe von Regeln fcstzustellen, die der Beobachtung
eines Blitzschlageszu Grunde gelegt werden sollen. Vor¬
erst ist das Augenmerk darauf zu richten, wo der Blitz
zuerst etngeschlagen und welchen Schaden er an der Ein¬
trittsstelle verursacht hat. Dann sind genaue Angaben
über das an dem Gebäude befindliche Metall zu geben,
mit besonderer Berücksichtigungder Metalltheile irgend
welcher Art in der Nähe des etwa vorhandenen Blitz¬

ableiters . Zu solchen Gegenständen gehören die Dach¬
traufen , Bleidecken, Ventilatoren , Telephondrähte,
Glockenbrähte, Gasröhren , Metallverzierungen und
Aehnliches. Es muß festgestellt werden, ob vielleicht
einer dieser Theile in Verbindung mit dem Letter ge¬
standen hat oder wie groß der geringste Abstand von
diesem gewesen ist. Am besten wird eine Zeichnung des
Gebäudes geliefert , auf der alle Metalltheile mit vorher
Farbe angegeben werden. Bon großer Wichtigkeit ist
selbstverständlichdie Beschreibung des Blitzableiters nach
seiner Beschaffenheit, seiner Erhebung über die Erde,
seiner Befestigung und seinem Verlauf. Beim Blitz¬
schlag in Kirchthürme sollte die Stellung der Windfahne
besonders beachtet werden, die vielleicht die Wirkung des
Blitzableiters beeinträchtigt. Bet Schornsteinen muß
untersucht werden , ob sich auf der Innenseite vielleicht
ein metallischer Niederschlag gebildet hat. Es ist un¬
möglich, die Anweisungen des Ausschusses für Blitz¬
untersuchung vollständig wiederzugeben, doch wird aus
den Beispielen zur Genüge hervorgehen, daß eine mög¬
lichste Beachtung dieser Beobachtungsregeln bei der
Prüfung von Blitzschlägen bedeutsame Aufklärungen
über das Vorkommen der Blitzbeschädigungen selbst und
über die besten Maßnahmen zu ihrer Verhinderung dar¬
bieten können.

* Verschiedene Mittheilnngen. An- Anlaß der diesjährigen
Großen Berliner Kunstausstellungerhielten der Maler Professor
Arthur K a e m p f - Berlin und der Bildhauer Professor
Wilhelm v. Ruemann - München die Große goldene
Medaille  für Kunst. Die Kleine goldene Medaille erhielten
u. A. der Maler Hermann Hartwig-  München, der Architekt
Hans Graessel - München und der Maler Otto Heinrich
Engl-  Berlin.

Der besonders durch feine „Kindertheorie" bekannte Professor
für Embryologie vr . Schenk ist in Schwanen in Steiermark
gestorben.

Gegenüber auswärts verbreiteten ungünstigen Nachrichten
über das Befinden  Wilhelm Jordans  ist die Agentur
des Wolff'schen Büreaus in Frankfurt a. M. in der Lage, mitzu-
thcilcn, daß das Befinden des greisen Dichters andauernd ein
gutes ist. Er hat bereits mehrfach in Begleitung seiner Tochter
Spaziergänge in den Wald unternommen.

Einer Bekanntmachung der Hamburger Aufsichtsbehörde für
die Innungen zufolge hat eine Dame,  Fräulein Marie Lühr,
die M e t ste r p r ü f u n g als Buchbinder  vor der
Prüfungskommission bestanden.
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87. » » »
8. . » » » 92.
87. Franz. Rente Fr. 102.
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39.30
17* » Anl. v. 87 » 43.50
l »i4 » » » » (Itl.) » —
8. . Holl. A. »1896h.fl. 96.50
4. . Ital .Rentei. G. Le —
4. . » » nlt. » —
4. . » » 1000p >> —
4. . » » kleine » —
2,4. » » »
4. . Norw. A. v. 92 Jk —
37s * » » —
3. . » > »
4. . Oesl. Goldrente ö.fl. 103.90
4. . » E.B.c.B.G.stfr. » —
51/* » St.O. (F .J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
4’’» » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 102.20
47° » » » April » 102.20
47° » Pap. » Febr. » 102.30
47° » » » Mai » 102.40
47, Fortug. St.-Anl. Jk 47.50
47, » Tab.- » » —
8. . » äuss. Sch. £ 29.30
5. . Rum.(alt)V.81-88.J& 97.30
5. . » »92 » 97.30
6. . » »93 » —
5. . » Sehatzanw. » 99.70
4. . » von 90 » 85.
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » —
4. . » » 96 » 84.60
4. . » » 98 » 84.70
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.80
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.70
37, :Schw.O.v.80(abg.)i4 102.50
8V« » » »86 * 100.20
37, » » »90 » 100,30
3. .
A. . Serb. amort. v. 95 » 71.30
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
37, ,Türk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
6. . » Zoll-O.v.86 Fr.
6. . » Fund. »88 Jk 100.60
4. . » priv.stfr. »90 » 100.20
4. . » cons. » » —
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1 » > C. » —
1 . » » D. » 28.45
4. . Ung. Gold-R. Jk 102.20
4. . » » (kl.) » 102.50
8. . » Fis. Thor » —
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.50
4'/, »E.B.v.R9stf.G. jf£ —
47, » » Silber ö.fl. —
4" . » Inv.-A. v. 88 Jk
5. . Arg.i.G.-A.V.87 Pes. —
4" , » » von 88 Jk 76.80
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 106.30
57- » » M —
6. . » » V. 96 £ 100.90
4'/, » » » 98 » 91.80
4. . Egypt. unific. A. Fr. —
87. » privil. » » 104.50
6. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.
5. . »äus.v.99sti408£ —
6. . » » 2040r .» 101.80
8. . » cons. Pes. 26.30

Zf.
4. .
3V«
8V»
3*1.
3. .
87«
3'/.
8V»
8V»
SV»
8*/*
SV»
81/»
B*/i
8>f.
8•/«
1. .
4. .
8. .
87.
4. .
SV.
8‘/.ev»
t.

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.XXI Jk  104 .50

do. \ ,XII -XVI » 100.10
do. XTX * 101.
do. XYin » 95.40
do.IX,XIu .XIV » 91.10

Prov. Posen »
Frkf.n.M.L.N u. Q»
do.Lit. R(abe.) »
do. » S y. 86
do. > T » 91 »
do. » U» 93 »
do. » Y » 96 »
do. » TV» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. t.  Booltenli. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1600 »
do. . 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt t.  91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

!El langen V.1900 »

99.40

99.60

87.

103.20

Giessen von 90 .44 —■
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v.1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsb. v. 1900»
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 ,
do. » 98 »

Münohen v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

"Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.) »
do. » 96 >
do. » 98 »
do. » 1902 »

"Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

103.60

102.
102.50

103.30
92.10

89.80
98.70

104.

99.

104.20
93.36

104.

98.70
98.,70<>

104.80

98.80
102.60

103.80
103.80
99.30
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40

98.50

4. .
3 ,8.t
4. .
4.
5.
5. .
4. .
6. .

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(oonv.) Jk

do. » 83 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Cbristiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 Jk
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.

91.50

77.
97.30
97.

102.10
102.10

109.
100.80

40, 60. £ —

Divid.
Verl. L. Bank-Aktien.
10s« 6' /. Dtsche. Rb. Jk  156.30
97, 87- Frankf . Bk. » 190.
7 5 Badische » R. 115.
0 B. f.ind. II. Jk 66.
5 2 Berliner Bk. » 89.
4 0 Bresl.D.-B. » 86.80
6 4 Drmst.Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche. Bk. Jk —
4 17- »Eff.u.W. R. 102.
5 3 »Gen.-Bk. Jk 97.80
6 6 »Ver.-Bk. » 122.80
9 8 Disk.-Ges. » —
8 4 Dresd. Bk. » 143.
8 57- »Bankver. » 105.50
9 9 Frkf .H.-Bk.» 191.50
77, 7' /- »Hyp.C.-V.» 137.10
6 57- Mitteid.C.B. » 109.50
Öe, 4*/io Oest.-U.B. Kr. 114.
8 5-/- Pfalz. Bk. Jk 112.50
9 9 »Hyp.-Bk. » 180.50
7 7 Pi-.B.-C.-B. R. 139.
77- 67, Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.70
7 7 „Ver .-Bk. » 143.20

vorLL. Industrie -Aktien.
127, 13 Al.(507oE.) Fr. 161,
0 4.03B.Zckf. Wh. fl. 67.50
8 4 S.Ib! (40°/«E)Jt ' '' - '

do. 3000r » 102.50
15 Bleist.Fab .N. » 220.
3 0 Brau-V.S.-T. » 41.

13 13 »Binding » 248.
7 7 »Duisburg » 122.

12 12'/- » Eiche Kiel » 193.
8 8 »Hen.Erkft. » 145.
8 8 » » Pr.Akt .» 156.
9 8 » Kemp ff » 134.

13 14 »MainzA.B. » 271.50
7'/, 7'/- »Park ln'. » 109.50
9 9 * Sonne,8p. » 131.50

13 18 » Stern,Obrr.» 247.
6 6 »Storch,8p. » 104.
7 4-7 »Tivoli,Stg. » 103.
6 57, »Vereinigte » 103.
5 5 »Werger,W.» 92.
6 6 » Nic.Jlofbr . »
7 5 »Nürnberg » 94.50
67- 67. » Pforzheim * 108,
8 8 » Worms Oe. » 128,
8 6 Cem.Heidelb.* 106,
8 4 » F. Karlst. » 80.

14 8 »Lathr .Metz» 121.20

24

0
16
14
5

20
0

12V»
5

10
0
0

12
0

10
57«
0
8
67,
6'/-
3
9
0
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

13
0
6Vb
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24

16
12
10
20
0

13'/-

10

12
8

4'/«
3

18

0
15

Ch.B.An.u. S. -A
do. 600r »

Ch.B1.3ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.3. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. *

Ch.Fw.Höohst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
.» Ult.Fk. V. »
El.Acc. Berlin »
» Aul. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahraeyer »
» Licht u.Kr. »
» Sohuokert »
» Siem.n.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gursst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. 8p. »
Löhnb.-Mühie»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msoli.Bielef.D.»
» Fab.u.Sehl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberg.»
» Sohp.Frtb . »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl.
» u.Bw.Göp. Jk
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.R'g.abg. £
Yeri.Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zallst.Waldh. »

» Ver.Dresd. »

405.

91.10
280.80
182.
214.20
350.
104.
189.90
78.

125.50
24.50
50.30

168.
21.
82.50
92.
86.

127.70

114.50
102.50
168.20
107.

105.50
83.30

161.50
71.

112.50
243.
130.
116.

224.
110.
163.
47.50
92.

115.
174.60
80.

112.
244.
76.

103.
84.

64.

22.50
220.

Divid.
VorL L.
13-/8
9

29
20
13
12
15
10
14
17
4V,
5l/2

11
10
141/»
10
6
7

7
25

12

13
10

17
41/»
0
7
2

12
7

6V»

Bergwerks -Ak
Boch.Bb.u.G. Jk
Bud. Eisenw. »
Conc.Bergt». »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg. AI. Jk
do. Pr.-A. »

Kim. Marienb. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg.»
Gz.Kfl.EB.uB. »

ien.
180.50
107.80
267.50
211.50

162.80
167.80

192.20
193.70
106.50

112.
113.40

201.70

Divid. Aid von Transp.Von. l . *
61/»

10’/.
6'/.
3
6
5'/.

6',-
9
6
17,

Braunsoh.Lds. Jk
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. Jk
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz.Maxb. s.fl.
» Nordb. *

•Anst

226.

139.50
134.

6
87»
37*
6-/-

10
87-

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P.
Nordd.Lloyd
do. ult.

Jk
143.
80.50

116.20
108.60
108.30
107.10

6
57«
6',-

127»
117«
6' /,
67°

7°
6-/.
6'/.
1

47«
5

tz,„
47,
4
0

4
7
67°
1
5

67.
0
0

6
67»
57s

117.1
117s
67.
57°
0
4' -7
57.
*/«

47 a.
5
6

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A »
do. B. »

Leinb.Cz.Jass. *
Oest.Ug.8t.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

121.

249.

118.20

67°
47-
4
0

6'/'

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr. A »

do. St.-A. »
Jr . Genusssch. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Vor. Schwelst». »

99.30

6
17.
5

87,
0
0

lt . Mittelmb. Lo
It.Gs.81o. E.B, »
II, \lr . (Ad.N.) »
Westsicillaner »
Anatol.E.-B, Jk
Iwapg, 1),(»,) *
Lux.Pr.Hn, Fr.
LaVJ.Vrz.A, Le
do. Sfc.»Akt. »

37,60

ZI. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37- Bg.-M.E.-B. L.C M —
4. . Br. Ld.E.B.G. E.2. » —
3-/- do. Em.Ilabg .) » —
47- Ho mb. E. B. g.9. —
4. . Pfalz. Bx.Mx.Nd. Jk —
3-/- dp. (convert.) » 99.40
4'/- Affig. D. Kleinb. Jk
47- do. Ser. VIII » —
47- do. » IX —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass.Strassonb. » —
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 95.30
47. do. Ser. II » 100.50
3' /- 8. E.B.G. Darmst . » 94.9,0
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Jk 1U2.CÜ
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.30
4. . do. in Gold Jk --
4. . do. von 95 Kr. 100.30
4. . Elisabethb.st.i.G. Jk 98.80
4. . do. (kleine) » —
4. . do. stf.inGold » 101.70
4. . do. » (kleine) » 101.70
5. . Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. » 101.
4. . Fr .Jos.-B.i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S.» —
5. . Gr.K.v.71stf.i.S. » 100.60
s. . » 72 * » —
47- » 63 » » 100.70
4. . Ksoh.0 .89 * > 99.60
4.  . do. in Gold Jk —
4. .
4. .

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. » 98.70

4. . Oest.Lokb.stf.i;G.M
110.405. . »Nwb.sf.iG.v74 »

5. . do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.
0. . do. » B » » —
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. M 102.60
4. . do.  » —
3. . do. Fr. —
3. . do. v. 71(neue) »
D. . »U.S.73/74sfiG Jk
5. . » Br.R.72sf.iG R 108.20
4. . » St.R.83sf.i. G. 1k 102.10
3. . do. l -8E.sUG Fr.
3. .
3. .

do.v.SSstf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »

3. . do.(Eg.N.)sf. iG » —
3. . do.v.95stf. i.G. Jk 85.50
3. . do.200ersf.i. G. » —
5. . Prag -Dux.sf.i.G. » 104.30
3. . do.v.96stfr.i.G. » 84.
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.
3. . do.v.91stf,i.G. » 73.10
3. . do.v.97 stf.i .G. » 73.10
4. . Rudolfb.stf.i.8. ö.fl. 100.70
4. . » Salzkg.stf.i.G. .Jk 101.80
4. . do. 400er stf.i.G.»
5. . Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl. 108.50
2.. . Ital . stg.2500er Le 67.70
2,. , do. 500er » 67.70
4. . Ital . Mittelmeer » 101.
4. . do. 500er » —
2,*. Liv.C., D.u. D./2 » 68.30
4. . Sardin. Sek. » 100.40
4. . do. (500er) » 100.40
4. . Sicilian.v. 89Gr. » 109.
4. . do. kleine » 100.
4. . do. 91 Gr. » 103.10
4. . do. kleine » 103.10
2,4. Süd.-Ital. A.-H. » —
4. . Toscan. Central 106.80
£>. . Westsizilian.v.79Fr. 105.70
5. . do. von 80 Le 103.80
47- Iwang. Dorabr. Jk —
4. Kosl.W.v.SOsf.g. » 99.60
4. Kursk.Kiew.E.B. » —
4. Moskau Smolenzk» 100.20
4. » Wind.Rb. v.97» 99.40
4. do. v.98 st fr. » 99.60
4. . Mosk.W.v.95sf.g.» 99.30
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » 99.50
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. Russ.Südw.(gar.) » 99.80
4. Ryäsan Koslow » 99.90
4. . » Urals!: » —
4. . do. v. 97 stfr. » —
4. . do. v. 98 » » 99.40
4. . Wladikawk. gar. » 100.
4. . do. von 95 » 99.70
4. do. » 97 » —
4. do. » 93 * 99.80
5. . Anat.E.-B.-0 .i.GU4 102.60
5. . » »Ser. If» 101.70
5. . » »403er * 101.90
3. . P.E.-B.v. 86 2000r» 69.26
3. . do. 400er » 69.25
47, do. von 89 I Rg. » 96.50
47- do. v. 89 400er » 96.50
— do. v. 39II Rgs. » 36.80

3. . Salonik-Moni. G. » 61.60
3. . do. 404r * —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. Jk 102.10
3‘j, » » * D 98.40
4. . »BC. Vß.Nrnb. » 101.80
4. . » » » » » 102.20
87- * * * * » 93.
4. . »Hyp.u,W.-Bk. » 102.90
3‘/« > » * * * 98.90
87, D.qr .-Cr. IIIu . tV» 109.90
87, do. Ser. V » 96.60
4. . do. VI » 100.10
4. . do. IX 102.30
37, do. VIII 93.00
4. . D. ör .-8oh.B.Berl.» —-
37, » 1 * * »
4. .
3V*

» Hyp.-R, Berl, » 101,20
» » » * 95.50

4. . Els.Tl. u. C.-C.-O, » 101,
37. Els, Cont.-Obl, » 99,

4.
4.
4.
37:
37:
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3-9
37»
4. ,
4. ,
4. .
4. .
37:
37-
37»
4 ,
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37»
37.
37-
37.
37,
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37,
37-
37,
37.
4. .
37»
37,
47,
4. .
37»
37:

4.
37-
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3V»
37,
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
37»
37.
4. .
4. .
37-
4. .
37,
37,
4. .
37-
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. ,
4. .
47,
4.
4.
5.
4.

Fr. H.-B. 8. XIV Jk
do.XVtu .XVIt»
do. XVHI
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. S.35, 36u. 33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 29 ».

Fr . Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)IT»
do. Ser. III
do. unk. b. 1905 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H.K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jk
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 ,
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-0 .v.1901»
do. von 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80°/o abg. *
do. »
do. a. 80% abg. »
do. ahg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » »
» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr .Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. h. 1907 >
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

8.B.C.30 '32.34u.43 »
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Zer . II »
de. » V »
do. » III »
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ . Hvp.-Bk. »
» Cred.-Y. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. IT »

Dän.L.H.u.W.-B. Jk
Finnl. Hyp.-Vor. »
ItaI.Nat.-Bk.8tf. Le

» Allg.Im.v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 Jk
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Sohw.R.H.B.v.78 Jk
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

TT.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö.fl.
do. Ser. Tv. 97 Kr.

1100.90
1102.80
jl01.S0

96.50
98.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.70
98.70

100.20
100.75
95.30
95.30
95.70

100.10
100.40
102.
96.
96.
98.80
93.90
95.

103.80

99.60

99.60

101.70
98.

115.25
100.90
101.50
95.75

101.20
102.40
95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.10
99.50

115.
98.50

92.60
15.60

100.
95.40

101.50
101.50
95.60
95.50

103.
100.50
102.60
96.60
97.80

102.
98.20

100.30
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

103.»0
99.
98.80

101.60
97.80
97.80

104.20
101.80
99.

97.
98.

96.30

97.40

zt. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM.
4V,* Calif. Panifi0I. Mtg.
47, * do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3*. do.
5*. Calif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M.
37,* do. Mtg.
5. . Ohio.Burl.Qn.fJ .D.)
6. , » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rooklsl . u. Pan.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
47, * DenverRio loons.M.
4* . do.
_ . Houst.u.Toxas [ M.
6* , Loulsv. u Nashv.I M.
3* . do. II. Mtg.
6f , Mobile u, Ohm I M.
5* . Newyork ErlellMtg.
4l /,*:ljewy. Erle HI Mtg,
5* . I do. IV *

104.50

101.10
87.90

107.70
101.90
110.90
125.

126.95
118.

No tli. Pao. Prior. L.
[Oregonu. Calif. I M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittst». Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. 8. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoclct.CopperCtr.G.
St.Ls. Fre.M.W.Div.
St. Louis Wich.u. W.
Union PacifioI Mtg.
West.N.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (tncome-ßds.)

* Kapital und Zins in t>old.
t Nur Kapital in Gold.

4*.
5*.
4* .
4*.
6*.

5* .
6*.
6*.
6* .
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5*.
4*.

103.80
104.20
102.20

105.10
105.60

102.

104.10
118.60

41.

Zf. Diversa Obligationen.
4. . Bankf .ind.Untn. JA 94.
4. . » Orient. Eisonb. » 100.
4. . Brauerei Binding» 101.60
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NioolayNan. » —
4. . do. Kempf(abgi)» —
4-/, do. StorcliSpey. » 105.
4. . do. Werter » —
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47- Cementf.Karlst. » 99.20
4. . Cemwk.Heidelb. » 99.
4-/- Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.60
4-/- » Fb.Griesh.E. » —
47, » Farbw. Höchst■> 106.80
47- » Ind.Mannh. » 103.
0. . Dortm.Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a M. » 93.70
3'/, do. » 95.
4'/, Eisonb.-Rent.-Bk. » 102.
4. . do. » 99.70
4-/, Ei.AUg.G.-Ob.S.4 » 102.50
4. . do.Ser. I—III » 100.50
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.50
47- El. G.f.el ,U. Berl. » 98.70
4'/, do. Frankf.a.M. » 94.50
47- do. Helios » 72.
4. . do. » » 73.
4-/, do. Ges.Lahm. » 94.50
4'/, do. L.u.Kr.Berl.» —
4'/- do. Sohuokert » 93.50
4' /, do. Siem.u. 11. » —
4. . do. Cent. Nürnb. » 84.90
47, do. Werke Berl. * 103.60
4. . do. » » » -101.50
4. . Kaliw.AschersI.H.» 99.
37- Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47- Löhnb. Mühle » 103.80 '
4'/- Oestr.Alp. M. . G. -> —
3'/- Palmg.Frkf.a.M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.50
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Jk 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.20
4. . » » » » !« •
4. . Westd.J .Sp.u.W.» 90.
3' /, Zool. G.Frkf. a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 180.30
5. . Donau-Reg. ö.fl. 143.10
3-/, Goth. Pr. L R. —
3. . Holl.Kom.v.1871 fl. 102.
37. Köln-Minden It. 137.
37, Lübeckv. 1363 R. —
3. . Mad. C. 80,86 Fr. 45.30
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 137.30,
47° Np.ab.unab.80G. Le —
3-/- Oesterr.L.v.5t ö.fl. —
4. . » » y.60 ö.fl. 153.40
3. . Oldenburg R. 127.40
0. . Russ.v. 64a. Kr. Rbl. —
0. . » v.1866a.Kr. » -,
2' /, Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 106.
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 113.20
3. . do. Ult. do Fr. 113.60

Zf. Unverz . Loose . Per st . in «<4
— Ansb.-Gnzb. fl 7 61.
— Augsburger fl. 7 —

ßraunsohw. B. 2U— Finliindisch. It. 10 81.50
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua La 15U —
— Mailänder Le 45 47.
— do. 10 16.60
— Meiningers.fl. 7 29.50
— Neuchätel Fr 10 32.50
— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 385.50
— Pappenheim ,.fl. 7 84.80
— Ung.Staatsl.ö.d.100 352-50—- Venetianer Ce 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.30 16.26

do. in 7. . —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.92

do. al maroo 9.62 9A7
Engl. Sovereigns . 20.45 20.41
Goldalinaro.p.Ko. 2800 2796
Ganzf. Soheiaog. » 2804 —
lioohh. Silber. . . 73.25 71.25
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
0 (3At*rr.Silb.fl. 100 — «4.
Bus». Imperiales . - ' 16.19

Papierg
Am. Banka.
Fr. BUn.p.Ki
Gest, pr, IC,
Uusa. pr. 8.-1
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Residenz -Theater.
Direction: I >r . phil . IS . Rauch.

Beginn der Spielzeit 1902/03
Samstag , den 30 . August 1902:

PM- Eröffnung » -Yorstellnng . -MU
. Erst-AnffUhrnng!So le 9»en wir.

Lustspiel in 4 Akten von Ldon Leipziger.
Personal -Verzeichniss.

Am Mittwoch, den 20. August,
Abends 8 BJhr,

im Saale der Loge Plato:

Erstes Gastspiel

F di

Regie, Inspectionu. A.
Aduin linder . Regisseur,
tiustar Schnitze , Regisseur.
Otto Hienscherf , Regisseur.
Hans Sturm , Regisseur.
Max Reliliurg , Büreauchefu . Hausinspector.
Eriedricli Schröder , Eassirer u. Rendant.
Gustav lltermöhlen , Kapellmeister.
Hichard Schmidt , Bühneninspektor.
Amalie Samariter , Souffleuse.

August Springer , Portier u. Theaterdiener.

Herren:
ft. ’dolf Barfak.
Ot '* Hiensclterf.
He mann Unnz.
Pai 1 Otto.
'Theo Ohrt.
AIh, :rt Rosenow.
Gustav Schultzc.
Richard Schmidt.
Hans Sturm.
Alduin Singer.
Hans Wllheliny.
Franz Oelimig , Liebhaber und Bonvivant,

vom Königl. Schauspielhaus zu Potsdam.
Arthur Roberts , Chargen, Dresden.
Robert Schnitze.
Paul Weyland.

Darstellendes Personal.
Damen:

Küthe Erlholz.
Claire Krona , 1. Salondame u. Liebhaberin

vom Deutschen Theater zu Hannover.
Klara Krause.
Alice Rauch.
Sofie Schenk.
Agathe Müller , Liebhaborin.
Mary Spieler.
Else Tillmann.
Minna Agte.
Elly Osburg.
Gerdy Waiden.

Npidplan
Täglich Vorstellungen (Sonntags Nachmittags- und Abend-Vorstellung)

Sonnweridtag,
Ueber den Wassern,

So leben wir

im Telephon **, Drama in 2 Akten von
I/orde -EoIey -ScIiönau.

DlSCiplin, Schauspiel in4Aufzügen von
Eriedrich Eranz von Conring.

Ecclesia triiimplians , Drama vo
M . JIreyer.

^  Kinder - Geschichte in einem Akt von, M . Iftreyer.
Stichwahl , Burleske von M . Iftreyer.

Pater Jakob, Kt - a’m*“
Carl Morre -Harard.

Marquise , Lustspiel in 3 Akten v.V . Sardou.
1) 5A IT Allowin 44 Schauspiel in 4 Akten„me AUlieglll, von Herrn.Katsch.

Gastspiele.
Agnes ft 01 *111R (1.—6. Oktober 1902). JLili }Petri vom Raimund-Theater in Wien (20.—24. Novbr. 1902).

August Jankermann (Jubiläums-Gastspiel, 15. Januar bis 1. Februar 1903).
Felix ftchweigliofer (4.—t.  Dezbr. 1902 ).

Drama in 5 Akten von
Karl Schönherr.

Drama in 3 Akten
von

Georg Engel.
Einsame Menschen , Drama in 5 Akten

von Gerliart Hauptmann.
Lustspiel in vier

• • • • Akten von
Iz6on Leipziger.

Einquartierung, Silin All""
Der rothe Hahn, KT "™r

Gerliart Hauptmann.

Novitäten der Saison u. A.:
Ein Eallissement von H . DJörnson.
Die Welt , Inder man sich langweilt,

Lustspiel von Ed . Pailleron.
Graf Waldemar , Schauspiel von Gustav

Ereytag.
I1ai »‘1 Schauspiel in 5 Akten von1/UIu, Victnrien Sardou.
Flottenmanöver.

und Heinrich Stobitzer.
Hie berühmte Frau . Lustspiel von

Schönthnn und Kadelbiirg.
Zwei glückliche Tage , Schwank in vier

Akten von Schöntlian u. Kadelburg
u. s. w.

-000§§0<X>-
Preise der Plütze wie gewöhnlich.

Abonnementsbücherä 12 Billets.
I . Rangloge . . Mk . 36 .—.
Sperrsitz (1.—10 . Reihe ) . „ 24 .—.
Sperrsitz ( 11.—14 . Reilie ) . . . . „ 18 .—.
Nummerirter Balkon . . . . . . „ 9 .—.

Die Abonnementsbücher sind täglich , vom 18. August ab, im Theater -Büreau zu haben.
Die Direction.

Kaflfm. Verein Wiesbaden
e.  v.

empfiehlt seine

Stellen -Vermittelung.
Für Prinzipale und Mitglieder kostenfrei.

F418

des Unterrichts:
Donnerstag , / Jj#  '

den 21. August /'
1902.

X
/je

An¬
meldungen
jederzeit

durch den
Director

H. Spangenberg,
Wilhelmstrasse 12.

8223

Verloren
ein Doppelfernglas (größerer Operngucker).
Wiederbringer5 Mk. Belohnung im Badhaus
zii den weinen Lilien, Häfnergaffe8

Tüchtige Büglerin sucht Beschäftigung, nimmt
such Privalknnden mi. Näb. Moritzstr. 14, S. 1.

Zwei Achtel Plätze nebeneinander,
2. Parket, gef. Schiersteinerstr. 1,1 r. Vorm.

Neues Etagenbans, 2x3 -Z.-Wohn. im Stock,
Werkstätte, Laden, 6 °/o rentirend, günstig zu ver¬
kaufen durch Kraft . Goebenstmste2, 2._

35—45,000 Mark auf 1. Hypothek aiiSzul.
Offertenu. IV. V. 4SI an den Tagbl.-Verl. erb.

50 Mk. z. leib. »ei. m. 10"/» a. 4 Wo».
Offerten unter H . W . 448 an den Tagbl.-Verl.

Kursremde oder bess. hiesig. Mictber sind. gci.
schön. Logi» m. 1 od. mcbr. Betten Sebnlberg6, 2.

LveNritzstr. 5t . 8, eint, möbl. Zimmer v.
Tüchtige», durchaus zuveriäjstges. besseres

Mädchen gesucht, welches bürgert ch kochen kann.
Vorznst. Mittwodi Nachm. 3‘A<—fl Wiibelmstr.2a,2.

Wochenichneiver geh H. Jäger. Steing. 14, I.
TÜcht. j. Archttect Nebenbeschättigung

t allen in s. Fach schlagenden Arbeite». Offerten
ntcr M. H . loo Postamt Wcllrltzstraße.

Todes -Anxeige.
Heute Nachmittag4 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unser

einziger geliebter Sohn und Bruder, der
Maschmenlechmker

Gustav Kangenberg,
im Alter von 19 Jahren.

Wiesbaden , den 18. August 1902.
Die trauernden Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. August, Nachmittags
4'/t Uhr, vom Sterbehausc, Oranienstraße 36. aus statt.

mod. Recitationskünstlerin,
unter Mitwirkung eines Künstler-Quartetts.

Nur ein Tag ! Nur ein Tag!
Eintrittskarten und Programme sind an der

Abendkasse erhältlich.

Verloren
am Dienstag. 12. Aug., eine Brillantbroche
(im Etui ) — Fragezeichen mit Brillanten und
Perle besetzt, im Circus oder auf dem Wege von
da nach dem Kaiser-Friedrich-Ring. Dem Wieder-
bringer hohe Belohnung. Näheres zu erfragen
im Tagbl.-Verlag. _2jJ

Verloren
auf dem Weg Schöne Aussicht—Chauffeehaus ein
gclbledernes Damen -Portemonnaie . Inhalt
40 Mk. Gold, etwas Silber. Gegen Belohnung
Schöne Aussicht abzugeben.

Berloren eine goldene Sicherheitsnadel
mit einem Brillanten. Dem Wiedcrbringer gute
Belohnung Möhringstraße 8.

Hochgelver Kanarienvogel entflogen.
Wiedcrbringer Belohnung Kapcllenstraße 68.

Einheirath— Str. ehrenh.
»r . phil . , (fhem . , Apoth . , Inge « . , Prot..
31 I ., z. Z. in fest, höher. Betr. stell., a. erst.
Fam., verm., v. vornehm . Chor., sprach- u. gc-
schäftsgew., m. langj. Grotzbetr. Prax., Kenntn. d.
Mosch, u. Bauw., w. in Fabrik, Lhnl. Untern, od.
Avoth. cinzubeir. Vermittl. verb. Offerten unter
H . T . 493 an Haasenstein & Vogler
A . -G . , Frankfurt a . M. _ y 45

rpr - Jg . Mann. 34 I . alt, ev.. Jn-
Haber eines flottgehenden, hoch¬

rentablen Fabrikunternebmens, sucht Bekanntschaft
von einfachem, vermögendem Fräulein rat Alter
bis zu 30 Jahren zwecks Heirath. Offerten U.
ft». Sj.  555 hauptpofllagernd Wiesbaden.

Abonnementsbiicherä 50 Billets.
I . Rangloge . Mk . 142 .—
Sperrsitz ( 1 —19 . Reihe ) . . . . „ 87 .50.
(Sperrsitz ( 11.—14 . Reihe ) . . . „ 65 .—.
Wummerirter Balkon . „ 32 .50.

F327
Dr . M . Bancli.

Todes -Amvige.
Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unsere liebe
Tante, Fräulein

)
heute Mittag nach langem, schwerem
Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten
Dir trauerndenHintrrbtiebrnen

Sonnrnberg, 18. August 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 20. August. Nachmittags4 Uhr,
vom Sterbehause, Bierstadterstraßc 4,
aus statt.

Goldenes Pineenez,
aus dem Wege Stift-, Röder-, Nero-,Taumirstratze
verloren. Gegen Belohnung ahzugeben Stift¬
strabe 14a, 1 St.

Fam Men-l!achnchten
AnsdenWirsbadenrrCivtUtandoregistrrn
Geboren. 13. Angusi: dem ClavicrtransportrvA

Konrad Knenvere. T., Elsa Henriette. 14. Aug.:
dem Ziegler Matthias Ullriche. T., Anna; dem
Pfcrdepfleger Philivv Bickinge. T., Elsa Irma;
dem Taglöhner Friedrich Forste. S ., Friedrich
Emil. 16. August: dem Kaufmann Johann Alof
e S .. Hans Adolf. 17. August: dem Kaufmann
Heinrich Buch e. S ., Ernst Emil Heinrich.
13. August: dem Kürfchnergehülfen Ernst Ultsch
e. T., Frieda Anna.

Aufgebote». GartenarchitektKarl Reinhard hier
mit Maria Hassclbach hier. Kaufmann Max
Frenzel zu Metz mit Anna Heck hier. Verw.
Taglöhner Joseph Bicking hier mit Luise Peuser
hier. Landwirth Karl Christmann hier mit
Marie Schmidt hier. Weingartner Albert Fischer
zu Hcilbronn mit Barbara Braun das. Lehrer
Nicolas Joseph Maquet zu RachampS mit Marie
Buzin zu VeSqueville.

Ans den Kievricher Civilstandsregiftern.
Geboren. 6. Slug.: dem Taglöbncr August Jacob

Constantin Beize. T.; dem Schuhmachermcister
Georg Buths e. S .; dem Straßcnbahnschaffner
August Noll e. T. 8. Ang.: dem Fabrikarbeiter
Julius Scheer e. S .; dem Großh. Luxemb.
Finanzrath Freiherrn Eberhard von Brandis e.
T.; 9. August: dem Eisenbahnarbeiter Johann
August Fröb e. S . 10. August: dem Schlaffer
Johann Karl Klai» e. T. 11. Aug.: dem Back-
stcinmacher Christian Baier II. e. S .; dem
Fabrikarbeiter Franz Nelhe. S .; dem Taglöhner
Peter Stapf e. S.

Aufgeboten. Taglöhner Josef Schneider mit
Louise Dürrhammer, Näherin, Beide hier.
Arbeiter Georg Egermann hier mit Karoline
Johannette Butzbach zu Wiesbaden.

Verehelicht. 9. Aug.: Taglöhncr Michael Schießen
mit Agnes Emilie Eggler, Beide hier; Schreiner
Otto Hermann Hcrborn mit Juliane Heep, Beide
hier: Taglöhner Jacob Dictz mit der Wittwc
Barbara Schäfer, geb. Kahlenberg, Beide hier;
Taglöhncr Franz Zipf mit Anna Maria
Petronella Kreller, Beide hier.

Gestorben. 8. August: Sophie Maria Katharine
Beer, 1 M. 11. August: Heinrich August Schlüter.
10 M. 12. August: Privatier- Wilbcimine
Philippine Brandenburger, geb. Gruber, 51 I .;
Anna Römer an« Dotzytim, 20I . 13. August:
Franz Martin Ncly, 2 T.
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Nersberg.
Mittwoch , 20 . August:

Großes F478I

Militär-Loncert,
ausgeführt von der

Kapelle der Kömgl . Uuter-
ofsizierschule.

Anfang4 Uhr._ Entree 30 Pf.

Stenographieschnle
(staatlich genehmigt) .

Die Eröffnung der neuen Kurse (Steno¬
graphie und Maschinenschreiben) erfolgt am
25 . August . Abends 8 Uhr, im Schulgebäude
an der Lehrstraße.

Anmeldungen werden bei dem Leiter des
Unterrichts, Lehrer H . Paul , Hartingstraße 8,
im Botenzimmerdes Rathhauses, sowie bei Beginn
de? Unterrichts entgegengenommen. F 442
Das Kuratorium der Steuographieschule.

81^ 1ztrPy *
VerbreitetstesSystem in Preußen.

Portieren-Stangen
in matt und polirt , die Garnitur 6 Mk.,

GaSlerieleisten
2 Mk. dag Stück , 6442

ParterreknSpfe , Kugquasten,

J. &F. Sntli, Wiesbaden,
Mu8eumstrasse 4, Ecke Delaspeestrnsse 3.

Hotel-Manrant„Znm Friedrichshof4.
Heute Dienstag Abend:

Militär-Coneert, <Er -
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. No. 3, unter persönlicher Leitung des

Kapellmeisters«Julius Klippe . 8365

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

Bis Ende dieses Monats wird fämmtliche Sommer -Confection zu
bedeutend reducirten Preisen ausverkauft. Besonders aufmerksam mache auf
einen Posten Waschcostüme , worunter sehr elegante Pitzcen, die, um
raschestens damit zu räumen, zu 5,10 und 15 Mark verkaufe. 8078

Morgen Mittwoch , den 2«. August,
Vormittags von 11 bis 1 Uhr,

GemAde -Auctton
in der Lstpper 'schen Ausstellung im „Hamburger Hof"

11 Tammsstraße 11,
Ecke Geisbergstraße.

Für Jagd, Manöver, Reise,
Ausflüge, Landaufenthalt

u. 8. w. empfehle : 7/68
Fleischconserven zum Warmmachen

1 Mk. 50 Pf.
»kostet eine Ia Feder in Taschenuhr,
«Reinigen 1.50, Glas 30 Pf . 2C. Total-
s.Ausverkauf weg. gänzl.Aufgabe des
“Uhren* und Goldwaaren - Berkaufs-
geschäftS, sowie Spieldosen, Zithern,

1» Operngläser rc. zu jedem annehmbaren Preise!
Die Werkstätte wird im Hanse beibehalten!

EtniS Melchior, "ÄÄ“ 1
Röderstraße 41 , direct an der Taumisstraße.

I» . Bentz , Telephon 341
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

6125st
31. Bentz,

Neugasse 2, a. d. Friedrichatr.

F478

Gußeisen emaillirte

Memmil
mit Ventil, Oberablauf und Füßen liefert fertig!
gestellt für 80 Mk. das 7223 !

Wiesbadener Emaillirwerk
von Ml. iroasi , Metzgergasse 3.

Ia Kernseife, weiß, 27 Pf ., bei 5 Pfd . 25 Pf .. !
Ia . hell, 25 „ „ 5 „ 23
Keruserfe, 2. Qualität , 23 „ „ 5 „ 20
Schmierseife, dunkel, 20 „ „ 5 „ 19

„ weiß, 22 „ „ 5 „ 20
Borax per Pfd . 28 „

.Remy-Stärke in Packeten 26 Pf .,
Heukel's Bleichsoda 10 Pf.

frei ins Haus geliefert. 7845
Ad . Haybncli , Wkllritzstraße 22.

Apotheker Blum ’s

Enthaarungsmittel.
Bicher wirkend ! vollständig unschädlich!

acht Flacon k 1 Mark in der
Flora-Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

ia MchMstlblttklM. 1.05
bei 2 Pfd . n. mehr, aus ersten deutschen Molkereien.

F. W. Schwanke, SÄ ':
Schwalbacherstr. 49, aegenüb. Emser- u. Plaltcrstr

Kordseekrabben"
frisch eingetroffen . 8346

Willi . Frlckel,
Wellritmtr . » » . Tel . 2284.

Kartoffel -Abschlag.
Neue Kartoffeln, dicku. mehlreich, ver Kumpf!

29 Pf . Coufumlialle Jahnstraße 2, Moritz-
straße 16 und Sedauvlatz 3.

Junge Mast -Enten
liefert 5 2.70 Mk. Nass . Geflügelzucht.

Bestellungen Arndtstraße 8, P „ r.
Guter kröMr MMkgslisüj

wird über die Straße abgegeben in der Küche de»
Garnison-Casino« Dolzbeimerstraße8, recht«,

( Neue Voll-Häringe
per Stück 6. 8, 10 und 1b Pf . 7758Neues Sauerkraut.

Frankfurter Würstchen.
A . Haybach , Wellritzstrabe 22.

Einmachgläser! Einmachtöpfe!
Drei Waggonladungenl

Einmachgläser in hübschem wcisscm G-lase
von 5 Pf . an.

Geleegläser , Patentgläser , Dunsthafen , Ansatzflaschen
in grosser Auswahl.

Elnmachtöpfe und Ständer in allen Grössen vorräthig
zu den bekannt billigen Preisen.

W *Gelegenheitskauf. -Wi
Ca . 25,000  glatte Bierhecher,

so lange Vorrath, Stück 5 Pf.
Wasserflaschen mit Glas 14 Pf ., Dickmilchschalen 9 Pf .,

Fliegengläser m. Stöpsel 14 Pf.

A. Würtenberg’s Bazar,
ElMogengasse 10. Ellenbogenpsse 10.

fertig zum Essen in Schlüssel-
Dosen.

Ungarisches Guljas . . . •
Rinds-Guljas mit Maccaroni
Rindsbraten mit Maccaroni
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . .
Boeuf h la mode.
Ochsenfleisch mit Bouillon .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Ivalbs-Guljas.
Pickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . . .
Gespickte Kalbsnuss . . .
Fricasee von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortue . . .

„ en vinaigrette . .
Wiener Beuscherl mit Knödel
Schweinszüngerm . Sauerkraut
Münchener Schweinshaxel _.
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree
Hammelsootlette mit Bohnen
Hammelskeule mit Kohl , .
Irish Stew.
Rehziemer gespickt . . . .
Rehbraten „ . . » >
Hasenziemer „ . . . »
Hasensehlegel „ . . . .
Hasenragoüt „ . . . .
Rehragoüt „ . . . .
Schwarzwild in Burgunder-

Sauce . •
Rebhuhn mit Weinkraut . .
Fricasseo von Hühnern . •
Champignonhuhn mit Reis .
Gänsebraten mit Kastanien .
Capaun mit Bratkartoffeln .
Schweinswürstel mit Kraut .
Frankfurter mit Linsen . . .

„ mit Erbsen . .
„ m.Erbsenu .Kraut

WienerWürste mit Sauerkraut
Delieatesswürste mit Bohnen

Fertige Suppen.
Krebs-Suppe.
Moc-turtle -Suppe.
Oxtail (Oohsenschweif -Suppe)
Königin -Suppe.
Wildpret -Suppe.

Pain«

(werden kalt gegessen ).

Gansleber Pain (fst. getrüff.)
Wachtel „ „ „
Fasanen ,, ,, n
Schnepfen „ „ „
Krametsvogel „ „ „
Lerchen „ ,, „
Huhn „ „ „
Hasen ,, ,, ,1
Reh ,, ,,
Rindfleisch „ „ „
Beefsteak „ „ „
Zungen „ » «
Schinken „ „ »
Sardellen „ „ ,i
Rheinsalm „ „ „
Hummer „ „ n
Rebhuhn „ „ n

100190
190 270

100
100
100
100

190270
190:270
190 270
190270

100190270
100190 270
100
100
100
100
100
100
100

190:270
190,270
190,270
1901270
1901270
190(270
90:270

60110 (160
' 190(270

190!270
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
75
75

100
100
100
100
100
100
75
75
75
75
75
75

70
70
70

190270
190
190
190
190
190
190
190
140
140

190
190
190
190
190
190
140
140
140
140
140
140

120
120
120

70120
70Ü20

270
270
270
270
270
270
270
200
200

270
270
270
270
270
270
200
200
200
200
200
200

170
170
170
170
170

E , M . Klein,
Telefon 663 . Kl. Burgstrasse 1.

Vertretung

Neu eröffnet! Telenlion 433.

einer ersten deutschen Feuerversicheriingr-Gesellschast,
welche außerdem Einvruchdiebstahl-, Unfall-Hast-
Pflicht-Versicherung betreibt, ist , für Wiesbaden
eütl. auch Umgegend an eine aeeignele und solvente

Neu eröffnet > Persönlichkeit'zu vergeben. Das bestehende, nicht
‘ unbedeutende Geschäft wird evtl, mit übertragen.

__ _ _ -ss =3  Gest . Offerten u. F . « . 15 « erb. an «- • L.Loftknrort Bali ibS tolz
und anderen chem.-techiiischeu Artikeln lucht für
Wiesbaden einen tüchtigen gut ei,»geführten
Vertreter . Angebote unter « V. « a * an
den Tagbl.-Berlag.

1>d Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757
Gute Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaclier Biere.

Bcstauration zu Jeder Tageszeit ._ Der Besitzer : ~Wr« Hammer.
mit Romanen in deutscher,

UlPUvU/vI französischeru. eugl. Sprache.
MU- Stets Neuheiten ! - Ml

Günstige Lesebedingimgen. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Ccntral-Bucliliandlnrg, fies. in. b. II.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstraße4. 7108

^iriuröllttcr , ß 'm/ , zu 0P?obe5 Pfd'
Butter ii. 5 Pfd . Bienenhonig5 Mk. F 4b

Sternillel *. Tluste I 10, via Schlesien.

Falläpfel Pfd . « Pf.
S . U,» «z . Scbwalbacherstraße 73. Telefon 2819.

AbfaUbolz, so lange Vorralh reicht, p. Ctr.
1 Mark bei A. » « >>» «, Roonstr. 8._ 8186

siegen Moskito'?, Schnaken ic.,
Streupulver für Sä )weißfüße

liefert W . Mnübemtadt , W.iesbaden, föornöo--
vatbische« Laboratorium. Wiederverfäusern Rabatt.

Von lief Reise zurück.
Wr . med . Jj.  Heymann

Hlrcligassn W._

Phrenologm
Seerobcnstraße 9,2 . Hth. 2 l.

Von der Reise zarilckgekehrt.
Dr. med. G. fllleyer. 8226

Dr.Proebstmg
ist zuriiekgekehrt.

8363

Glänzendste Existenz.
Besseres rentabl. Geschäft, in Mitte der Stadt,

an unmittelbar verkcbrSreichster Lage, ist Wegzugs
halber, cvcnt. sofort, äußerst günstig zu verkaufen.
Nur nichtaiionvine und birectc Anfragen werden
berücksichtigt. Offerten unter A. S . »Ol au den
T aabl.-Verlag erbeten. _ ___

schreibt Adrcffeu mit Maschinen-
schrift? Schreibmaschine zur Ber-

füa una. Zimniermainistraße4, 1 r. _,
Gut erhaltene Stiesel. Blöcke und Wnlkbölzer

^mit Schrauben billia zu verk. sreld'iravr 20, 1 St
$  ui, a. c. Skableii. i. b. z. v. .?wMstr. 4. 2r.
Eine Saug « und Druckpumbc sMcss.).

billia zu verknusen bei Jiistallalenr l ». lt .« >>u.
fkir chaasse9, H. P. _ 3123

Gin ich. Hund (Dogge), reine Rasse, z. verk.
Weberaasse 50, Mehaerladen,

Wachsamer Spitzhuud , weiß, billig zu ver-
kausal Dolzbeimerstraße 76.

Nay.

Dr.Wacker
von der Reise zurück.

Ei» gebr. Fahrrad 5» kaiisen gesucht.
Schwalbacherstraße 49, H. 2 I.

Pis 50 °/„Der Im
ein Capital von ca . 110,000 Mk . als erst«
Hppothck ans ein piestgcS »»cnes Ha »»S von
ucrn »ügc»»dcm Manne vro Oktober ob. flanuar
zu leihen geincht. Offerte» erdete» E . »» » » »
au de» Tagbl.-Berlag.
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